für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 13. Juli 


Kriegsſchauplatz. 

lade Mittheilungen über Vorgänge auf dem Kriegsſchau⸗ 
dem verlieren in dieſem Augenblicke an et Bedeutung, 
Sr le unerwartete Kunde von dem Abſchluſſe eines 
teiglenftilljtandes zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
Ole gegangen. Das Telegramm, welches der Kaiſer 
Alan eon an die Kaiſerin ſandte und zu Paris am 7. Abends 
te, lautete: „Ich bin mit dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
Lingen wegen Abſchluß eines Waffenſtillſtandes über: 
ie Jommen. Es ſollen Kommiſſare ernannt werden, welche 
Jndem der deſſelben und ſonſtige . feſtſtellen. 
er hin der Moniteur dieſes Telegramm veröffentlicht, fügt 
don dau Man möge ſich nicht über die Tragweite des 
ſchen en beiden Aalen geſchloſſenen Waffenſtillſtandes täu⸗ 
u Hie handle ſich nur um eine Waffenruhe zwiſchen 
Feld deßfährenden Armeen, welche, den Verhandlungen freies 
sehen, das Ende des Krieges jetzt noch nicht vor: 
en 10 Der Moniteur vom 9. meldet: Der Waffen⸗ 
ca am 8. Juli von Vaillant und Heß (zu Villa⸗ 
0 unterzeichnet worden; der Termin iſt bis zum löten 
beſtimmt. Es iſt feſtgeſetzt worden, daß Handelsſchiffe 
lerſchied der Flagge ſich auf dem adriatiihen Meere 
affen 170 können. — Nas Verona wird gemeldet, daß die 
8 ſtilſtandsverhandlungen in Folge eines Schreibens 
ben aiſer von Oeſterreich eingeleitet wurden. Nach eng: 

1 ſcheh dei 


en ungen iſt dies Anerbieten von Seiten Napoleons 
ver Uebe um moglicher Weiſe den Frieden anzubahnen. 
len v erbringer des Schreibens des Kaiſers Napoleon war 
derlangeertrauteſter Apjutant, der General Fleury. Letzterer 
udien e eine Audienz bei dem Kaiſer von Deſterreich; dieſe 
lete ſich dauerte an zwei Stunden. Nach derſelben verbrei⸗ 
be. ( im oſterreichiſchen Lager die Nachricht der Waffen⸗ 
In demſelben Augenblick, wo General Fleury in 
Ag die ve Waffenſtillſtand bewilligt erhielt, erging gleich: 
beitung des egraphüiche Weiſung, daß Oeſterreich die Ober: 
negentergeſammten deutichen Bundesheeres an den Prinz. 
des Bundes don Preußen übertrage und ſelbſt fein eige: 
enem Klo es Contingent (eine Armee von 150,000 Mann!) 
Mmando unterſtelle. 


riegsvorfälle vor dem Abſchluß des Waffen: 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ſtillſtandes find folgende Nachrichten eingegangen: Im adri⸗ 
atiſchen Meere haben 1000 Franzoſen auch die Inſel Cherſo 
oceupirt. (Die Quarneroſchen Inſeln gebören nicht zu 
Deutſchland. 

Die Wiener Zeitung bringt einen Nachtrag zu der Ver⸗ 
luſtliſte von der Schlacht bei Solferino. Es ſind darin 
142 Todte (darunter 12 Offiziere), 644 Verwundete (darunter 
20 Offiziere), 15 gefangene und 70 vermiſſte Offiziere auf⸗ 
geführt. Mit Hinzurechnung der erſten Verluſtliſte würde 
der Geſammtverluſt 2221 Todte (darunter 86 Offiziere), 
8772 Verwundete (darunter 402 Offiziere), 15 gefangene 
und 70 vermiſſte Offiziere, zuſammen 11078 Mann betragen. 
Doch gibt die neueſte Wiener Zeitung ſchon wieder einen 
neuen Nachtrag. 

Am 2. Juli wurde der Hauptmann Urban mit einem 
Schreiben des General-Adjutanten Grafen Grünne in das 
feindliche Hauptquartier zu Valeggio an den Marſchall Vail⸗ 
lant geſandt, um die Leiche des bei Solferino gefallenen 
Fürſten von Windiſchgraͤtz ausgeliefert zu erhalten. Urban 
wurde ſehr freundlich aufgenommen und ſeine Bitte gewährt, 
auch ihm von Napoleon der Auftrag ertheilt, dem Kaiser 
von Oeſterreich ſeinen Dank für die chevalereske Behandlung 
der Gefangenen auszudrücken. — Am 3. Juli ſollen bei einem 
aus der Feſtung Peschiera gemachten Ausfall 2 Kompa⸗ 
gnien Sardinier gefangen genommen und 7 Kanonen erbeu- 
tet worden ſein. Bei einer am 4. Juli ſtattgehabten Reko⸗ 
gnoscirung fiel eine franzöfiihe Parrouille von 21 Mann 
und 1 Offizier in die Hände der Oeſterreicher. Am 2ten 
kamen auf dem Bahnhoſe zu Verona 4 Wagen mit Lebens: 
mitteln an, welche der Feind auf der Station Sommacam- 
pagna zurüdgelafien hatte. — 58 M. Gyulai befindet ſich in 
Rovigo bei ſeinem Regimente und hat das Kommando des 
Grenadierbataillons übernommen, das Kommando des Re⸗ 
giments ſelbſt aber dem Oberſten Grafen Rothkirch überlaſſen. 

Am Tage der Schlacht bei Soiferino wurde auf der Straße 
von Villafranca nach Verona ein Veroneſer von Gendarmen 

eſtgenommen, bei dem man Proklamationen von Napoleon, 
Victor Emanuel und Garibaldi vorfand, Da er einer der 
Fornitort der Armee war, jo war ſeine Gefährlichkeit um 
ſo bedenklicher und er wurde am 20. Juni ſtandrechtlich 


erſchoſſen. 
(47. Jahrgang. Nr. 55 


Aus Botzen ſchreibt man: Die Tyroler Schützen nebit 
einer Infanterie⸗Abtheilung haben am 24. Juni ein Gefecht 
mit Garibaldiſchen Freiſchärlern zwiſchen Caſaro und Rocca 
d'Anfo, bei den Orten S. Giacomo und Monte Biſelle an 
der Grenze des brescianiſchen Gebiets gehabt. Die Infan⸗ 
terie erlitt einige Verluſte, die Schützen blieben aber unver: 
ſehrt und nöthigten durch ihr wohlgezieltes Feuer den Feind, 
mit beträchtlichem Verluſt ſich zurück zu ziehen. 

Aus Mailand wird gemeldet, daß Garibaldi und 
die Diviſion Cialdini mandvriren, um das ganze Etſchthal 
zu ſchließen, ſich des Gardaſees zu bemächtigen und Ve⸗ 
rona von Tirol abzuſchneiden. 

Vom Stilfſer Joch ſchreibt man: Am 26. Juni war 
der Hauptmann Kiene mit 60 Kaiſerjägern von Bagui nuova 
bei Bormio bis zur Brücke des del Diavolo hinter Tola ge: 
rückt, um im Addathale zu ſtreifen. Er ſtiez auf 200 Frei: 
ſchärler, welche ſich bei der Brücke verſchanzt hatten. In 
kurzer Zeit war die Brücke genommen, der Feind vertrieben, 
feine Lagerhütten verbrannt, die Brückenverſchalungen und 
alle Vorrichtungen zerſtört. Viele Monturen und Lebens⸗ 
mittel fielen den Jaͤgern in die Hände. Der Fein hatte 
5 Todte und mehrere Verwundete. Dieſer Streifzug führte 
zu der Vermuthung, daß außer den Freiſchärlern ſich kein regu— 
läres Militär im Addathale bewege. l f 

Die Angabe mehrerer Blätter, die Oeſterreicher hätten die 
Teufelsbrücke im Veltlin geſprengt, iſt irrig. 8 } 

Aus Rimini wird berichtet, daß die Oeſterreicher, ſeit 
fie das Auslaufen der franzöſiſchen Flotte aus dem Hafen 
von Toulon erfabren, Tag und Nacht an den Feſtungswerken 
von Chioggia, Malamocca und des Lido arbeiten. Die Ar⸗ 
beiten am Mecre ſind unterminirt, um im Nothfalle in die 
Luft geſprengt werden zu konnen. g 

Nach einem aus Fiume in Wien eingegangenen Tele⸗ 
gramm vom 6. Juli haben zwei franzöſiſche gelaife 
daſelbſt rekognoscirt. 1000 Franzoſen haben die Inſel Cherſo 
okkupirt. Fiume wird fortwährend mit öͤſterreichiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt. x In Ad 

Aus Fiume wird vom 7. Juli berichtet: Geſtern Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr warf die franzöfifche Fame „Jslp“ und 
eine Dampfbrigg auf der Rhede von Fiume Anker, rief 
den Bürgermeiſter an Bord, holte Information ein, ob 
Kriegsſchiſfe im Hafen und Militär in der Stadt ſeien, und 
uhr heute früh 5 Uhr wieder ab. Militär und Behörden 
atten ſich zurückgezogen. Eine Truppenlandung iſt nicht 
erfolgt. Die öfterreihiihen Truppen beſetzen ſortwähtend 


ume. 

Aus Zara ſchreibt man: Am Sten früh erſchien die fran⸗ 
zoͤſiſche Fregatte „Impetueuſe“ mit der Parlamentärflagge 
und verlangte die Herausgabe des gefangenen franzöfiichen 
Kauffarteiſchifſes „Raoul“ und des franzöſiſchen Kriegsdam⸗ 
pfers „Eugen“, widrigenfalls ſich die ganze franzöſiſche Flotte 
gegen Zara wenden würde. Nach Verweigerung dieſer For: 
derungen fuhr die Fregatte hinter Punta amica und eröff: 
nete das . das aber ſo gut erwidert wurde, daß die 
a 55 Abends 9 Uhr das Feuern einſtellte und ſich ent⸗ 
ernte. Nachträglich traf der Beſehl des Kaiſers zur Ein 
ſtellung der Feindſeligkeiten ein. Der Parlamentär wurde 
nach Luſſin piccelo an den franzoſiſchen Flottenkommandan⸗ 
ten mit der Erklarung geihidt, der oſterreichiſche General ſei 
den „Raoul“ nicht auf die Forderung des Feindes, ſondern 
auf Allerhöchſten Befehl herauszugeben bereit. 

Der „Moniteur“ hat die Detailsberichte der Mar 
deren Corps am 24. Juni im Feuer Er Se dach 
Beim Corps des Marſchalls Varaguav d'Hilliers beträgt die 
Zahl der todten und verwundeten Eofvaten 4000, die der 


854 


Sardinier ſchließen die auf dem rechten Ufer des Mitt 


Offiziere 234. Marſchall Mae Mahon gibt feinen Verl 

auf 19 todte und 95 verwundete Oſſiziere, 192 todte, 19% 
verwundete und 300 vermißte Soldalen an. Canrobert hall 
nur 250 Zobte und Verwundete. Niel hatte 632 Todte. ! 
unter 40 Offiziere, 3624 Verwundete, darunter 207 Off 
und 548 Vermißte, im Ganzen 11058 Mann. ” 
Verona iſt gegenwärtig der Mittelpunkt eines nien 
Kriegslag ers. Sämmtliche Armeecorps des rechten öfterte” 
chiſchen Flügels lagern theils innerhalb theils Wi e vn 
ders, theils in den Kaſernen und außerhalb der Mau 
Die Paſſage der Thore it jedem Nichtmilitär unterjagt. 
Vorwerke und Gräben ſind mit Mannſchaften und Rosen 
angefüllt. Das Centrum hat ſein Lager dieſſeit der Man 
Veroneſer Eiſenbahn gegen die Eiſch hin aufgeſchlagen, 
der linte Flügel zieht ſich von Mantua längs dem unt 
Mincio und dem Po bis Oſtiglia hin. Dem linken IN 
find auch die modenaſiſchen Truppen zugewieſen. Neue P 
ſtartungen find im Anzuge, um auch die Po Linie bis 
die Meeresküste zu beſezen. Die Franco:Sarden haben n 
einzelnen Theilen ihres linken dale und Centrums übe, 


den Mincio geſetzt und den Gifenbahnvertehr zwiſchen Veri 
und Mantua unterbrochen. — Der Oberft Freiherr von Eden 
ee hat in der Schlacht von Solferino mit einer Diviſen 
Preußen Husaren ſich durch das ſeindliche Centrum Bal 
8 und dort im Rücten der Franzoſen den ih 
4 afritaniſche Dengite abgejagt. — Sie „Milit.- Ztg.“ Ro 
den oſterreichiſchen Verluſt am Mincio an wie folgt: 19 
8 Stabs- und 86 Oberoffiziere, 2292 Soldaten; Verwunne 
4 Generale, 23 Stabs- und 466 Oberoffiziere und 2 
Soldaten, zuſammen 13020 Mann, ohne die Vermißten. 
alen Beforderungen haben in der oͤſterreichiſchen Aung 
tatigefunden: Zu FME, die Generalmajors Karl Teuch en, 
Alois Potorny, Edler von Fürſtenſchild, Freiherr i 
Heinkſtein und Freiherr von Ramming, letzterer 
gleich zum Souschef des Generalſtabes beim Allerböchſte 
Armeekommando. in 

Von Toulon wurde ins franzoͤſiſche Hauptquartier 
ganz aus Eiſen gearbeitetes, nach einem ganz neuen Sag 
W Kanonenboot geſchickt. Die Ankunft der br, 
anenenbeote am Gardaſee iſt durch die Ueberbürdung up 
ler lombardiſchen Verkehrswege durch Kriegsmaterial er 
Lebensmittel verzögert worden; auch hatte das Holzwerk dug 
die Hitze gelitten. Wie aus Valeggſo geſchrieben Je 
ſtanden am 2. Juli die franzöſiſchen Vorpoſten nur 1 RN 
lometers von Verona, nämlich in Cago, während das 7 
des Prinzen Napoleon in der Umgegend von Mautug 
linken Ufer des Mincio lagerte. Die öſterreichiſche Veſabr N 
von Peschiera bemüht ſich, die ſardiniſche Parallele Tg 
den Außenwerken abzuhalten. Die Belagerung wird 
General Froſſard geleitet. ‚gi 

Ein amtliches turiner Bülletin vom 5. du meldet; 


gelegenen außern Werle von Peschiera enge gr 
30. Juni find fie über den Mincio gegangen, um 
ſtung auch auf dem linken Ufer einzuſchließen. 


Schluß des franzöſſſchen Verigtes ade , 
Schlacht von Solferino: 1 
Die Armee des Königs von Sardinien, 
8 Si gr 
d M 


San Ma 


N 


Sfterreicifche Bag eh eilten herbei, trieben die Pie: 


ee 


bneleſen bis hinter San Martino zurück und drohten ſogar, 
beten die Rückzugslinie abzuſchneiden. Da traf eine Brigade 
Ri Divifion Mollard in Eile auf dem Kampfplatze ein und 
deem ſtürmend die Anhöhen, auf denen der Feind ſich 
Klee ur er 3055 Ne auf Ben BALL a 
igte ſich mehrerer Geſchütze; doch zweimal auch mußte 
8 der Uebermacht weichen und ihre Eroberung wieder im 
ande laſſen. Der Feind gewann trotz einiger glänzender 
dubkiſſe der Königlichen Reiterei Terrain, als die Diviſion 
Sch iari, welche von der Straße von Rivoltella her auf dem 
iu Ahtfelve eintraf, berzueilte, um den General Mollard 
ännterftügen. Die Sardiniſchen Truppen ſtürzten ſich unter 
ue und an 775 zum 1 . auf 12 eine ö 
e un mmtliche Meierhöfe auf dem re 
bunden genommen und acht Stück Geſchütze erobert, aber 
fein einde gelang es noch einmal, fie zu vertreiben und 
dice tellungen wieder einzunehmen. In dieſem Augen 
te I ohe ae 2. 0 des i e bn ai 155 
om Wege nach Lugana in Angriffs⸗Colon : 
. hatte, auf die N San Martino los, gewann 
dierteverlorene Terrain wieder und nahm die Anhöhe zum 
dehaud ale, ehne daß es ihr jedoch gelang, ſich dort zu 
indien: denn vom Kartätſchenfeuer gelichtet und einem 
und er u 1 hein ute or 
rend wieder zum Angriffe ſchritt, konnte 
Nati übung, die ihr die 2. Brigade des Generals Mollard 
rd nicht abwarten. Die Piemonteſen zogen ſich in guter 
land 4 ‚die Strafe an zurück. 4 Be 
ant; der Dinge, als die Brigade Aoſta, von 

an, die Anfangs auf Eolferino marſchirt war, um dem 
gef Baraguay d'Hilliers ſich anzuſchließen, vom Kö⸗ 
an im Aid wurde, um den Generalen Mollard und Cucchi⸗ 
Jeit ae auf 1 2 10 1 Sie 1 

ds „lang von dem Gewitter aufgehalten, um 5 1 
jedoch rüdte dieſe Brigade mit der Brigade Pine⸗ 
Unter ein terjtüht von einer ſtarken Artillerie Abtheilung, 
Aabshemem furchtbaren Feuer auf den Feind und erſtieg die 
Ging nach Juß vor Fuß bemächtigte fie ſich derſelben, Gas: 
unter erki. @scina, 05 kp Ba a, daß je 
r Nei rtem Kampfe daſelbſt Stand zu halten vermochte. 
od begann zu weichen, und die Piemonteſiſche Ar: 
walelden ie nun zu den Bergkämmen hinauf gelangte, konnte 
elche d alsbald mit Vierundzwanzig⸗Pfündern beſetzen, 
wei Alan, Oeſterreicher vergeblich zu nehmen ſuchten. Durch 
. er pe Chargen = here yo fie aus: 
te m, Prengt; das Kartätſchenfeuer brachte Verwirrung 
I in Neiben, und die Sardiniſchen Truppen blieben end: 
wen, dan be der furchtbarſten Stellungen, die der Feind 
ut hatte zen Tag hindurch mit ſoſcher Hartnädigfeit verthei⸗ 
de = Aus die Diviſion Durando war mit den Oeſter⸗ 
war ihr 3, Ubr an bandgemein geweſen. Um dieſe 
einde „nt Vortrab in Madonna della Scoperta mit dem 


latten bietammengeſtoßen, und die Sardiniſchen Truppen 


zaabis 12 Uhr den Angriffen eines an Zahl über⸗ 
0 nude Widerſtand zu leiſten, durch den u endlich 
en dann ſich zurückzuziehen; doch durch die Brigade 

nun lärkt, ſchritten ſie von Neuem zum Angriffe, 
Scopert ie Defterreicher zurück und eroberten Madonna 
Marmor, Nach dieſem erften Erfolge ſchickte General 
fi ora die Diviſion Durando nach San Martino, 
en dn un dose 15 eintreffen 8 Dei der 

r Poſition mitzuwirken; denn fie traf untere 

N deehen ich che Colonne, 0 


batte, um ſich 90 mit welcher ſie einen Kampf 


Weg frei zu machen, und als 


85 
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ſie dieſes Hinderniß überwunden, war das Dorf San Mar⸗ 
tino bereits in den Händen der Piemonteſen. General della , 
Marmora hatte die Brigade Piemont, von der Diviſion 
Fanti, auf Pozzolengo anrücken laſſen. Dieſe Brigade nahm 
mit großer Tapferkeit die feindlichen Stellungen vor dem 
Dorfe, ſchlug die Oeſterreicher, nachdem ſie ſich nach einem 
lebhaften Angriffe in Beſitz von Pozzolengo geſetzt hatte, 
Veil n ſie eine Zeit lang und fügte ihnen große 
erluſte bei. 

„Die Verluſte der Sardiniſchen Armee find leider 
ſehr bedeutend und belaufen ſich auf nicht weniger als 49 
Offiziere, die getödtet, 167, die verwundet, und 642 Unter⸗ 
offiziere und Soldaten, die getödtet, 3405, die verwundet, 
und 1258 Mann, die vermißt wurden; im Ganzen fehlten 
5515 Mann deim Appell. Fünf Stück Geſchütze blieben in 
der Gewalt der Königlichen Armee als Trophäe dieſes blu⸗ 
tigen Sieges, den ſie einem an Zahl überlegenen Feinde 
entrungen, deſſen Streitkräfte nicht weniger als zwölf Bri⸗ 
gaden ya zu haben ſcheinen. Die Verlufte der Frans 
zöſiſchen Armee belaufen ſich an Todten und Verwundeten 
auf 12000 Mann Gemeine und 720 kampfunfähig gewordene 
Offiziere, von denen 150 getödtet wurden. Unter den Ver⸗ 
wundeten befinden ſich die Generale de Ladmirault, Forey, 
Auger, Dieu und Douay; 7 Oberſten und 6 Oberſtlieute⸗ 
nants wurden getödtet. Was die Verluſte der Oeſterreichiſchen 
Armee betrifft, ſo laſſen ſich dieſelben noch nicht abſchätzen; 
aber nach der Zahl der Todten und Verwundeten zu ſchlie⸗ 
ßen, die auf der ganzen Ausdehnung des Schlachtfeldes, das 
eine Front von mindeſtens 5 Lieues hat, zurückgelaſſen wur⸗ 
den, müſſen dieſelben ſehr bedeutend ſein. Sie haben 30 
Kanonen, eine nahmhafte Anzahl von Pulverkarren, 4 Fahnen 
und 6000 Gefangene in unſeren Händen gelaſſen. Der Wider⸗ 
ſtand, den der Feind unſeren Truppen 16 Stunden lang 
entgegenſetzte, läßt ſich durch den Vortheil erklaren, den er 
in Folge ſeiner Ueberlegenheit an Truppenzahl und der faſt 
uneinnehmbaren Stellungen, die er inne hatte, beſaß. Außer⸗ 
dem kämpften die Oeſterreichiſchen Truppen zum erſten Male 
vor ihres Herrſchers Augen, und die Anweſenheit der zwei 
Kaiſer und des Königs, die den Kampf hartnäckiger machte, 
mußte denſelben auch um ſo entſcheidender machen. Der 
Kaiſer Napoleon hat nicht einen Augenblick die Leitung der 
Action aus der Hand gegeben, da er auf alle Punkte eilte, 
wo die Truppen die ſtaͤrkſten Anſtrengungen zu machen und 
die ſchwierigſten Hinderniſſe zu überwinden hatten. Zu wie⸗ 
derholten Malen ſchlugen Wurigeſchoſſe des Feindes in die 
Reihen des Generalſtabes und der Escorte, die Sr. Majeftät 
ſolgten, ein. Um 9 Uhr Abends hörte man noch aus der 
Ferne den Donner der Kanonen, die den Rückzug des Fein⸗ 
des beſchleunigten, und unſere Truppen zündeten die Bivouac⸗ 
Feuer auf dem Schlachtfelde an, das ſie ſo glorreich erobert 
batten. Die Frucht dieſes Sieges iſt das Aufgeben aller 
Pofitionen von Seiten des Feindes, die derſelbe auf dem 
rechten Mincio⸗ Ufer hergerichtet hatte, um die Zugänge zu 
demſelben ſtreitig zu machen. Laut den eingegangenen letz⸗ 
ten Nachrichten ſcheint die en muthigte Oeſterreichiſche Armee 
es ſogar aufgeben zu wollen, den Uebergang über den Fluß 
ſtreitig zu machen, um ſich auf Verona zurückzuziehen. 


Zu dieſem Bericht iſt zu bemerken, daß die Generale Dieu 
BL. * unterdeſſen geſtorben ſind, und daß die Zahl der 
todten und verwundeten Franzsſiſchen Offiziere ſich auf 880 
beläuft. Vermißte werden auf Franzoſiſcher Seite nicht auf⸗ 
gefühtt, obgleich es feſtſteht, daß franzöſiſche Gefangene in 
die Hände der Oeſterreicher gefallen find. Von der Sardi⸗ 
niſchen Armee, deren Kampf gegen Benedek man gern auch 


* 


au einem 45 ſtempeln möchte, während Benedel ſich am 
Abend auf Befehl dem allgemeinen Rückzuge anſchließen 
mußte, behauptet ein Pariſer eee ſie ſei ſo 
mitgenommen, daß ſie keine vollftändige Schlachtlinie mehr 
bilden könne. 

Die Angaben der Oeſterreichiſchen Verluſte werden 
jetzt mit gewohnter, getreuer Ausführlichkeit in der amtlichen 
Wiener Zeitung veroffentlicht. Der erſten Lite entnehmen 
wir Folgendes: 

Vom Generalſtabe ſind 4 Generale und 4 Hauptleute ver⸗ 
wundet. Der Verluſt der Infanterie beträgt 67 todte und 
354 verwundete Oſſiziere, darunter 7 todte und 23 verwun⸗ 
dete Stabsoffiziere; 1662 todte, 7539 verwundete Soldaten. 
Die Cavallerie erlitt einen Verluſt von 10 todten und 15 
verwundeten Offizieren; 101 todten und 106 verwundeten 
Soldaten. Die Artillerie hat 1 todten und 12 verwundete 
Offiziere; 92 todte und 189 verwundete Soldaten. Der Ge⸗ 
ſammtverluſt an Todten und Verwundeten beträgt nach dieſer 
noch unvollſtändigen Liſte 78 todte und 381 verwundete Of⸗ 
fiziere; 1855 todte und 7834 verwundete Soldaten; in Allem 
10,156 Mann. Am meiſten gelitten hat das Infanterie-Re⸗ 
giment Culoz Nr. 31 und König von Hannover Nr. 42. Das 
erſtere hat 226 Todte und 462 Verwundete, das letztere 222 
Todte und 206 Verwundete. Bei König von Hannover wurde 
der Commandant getödtet und ſaͤmmtliche 3 Bataillonschefs 
verwundet. Außerdem haben Nr. 5, 8, 21, 27, 35, 47 und 
45 am meiſten gelitten. Bei dem Regimente Wernhardt 
ſtarben Vater und Sohn neben einander den Heldentod: 
Major Micreys und fein Sohn, der Lieutenant gleichen Na: 
mens. — Die „Oſtd. Poſt“ bemerkt dazu: Erſtaunlich ſind 
die geringen Verluſte, welche die Cavallerie erlitten hat, 
da bekanntlich, wie dies bereits der erſte amtliche Bericht er⸗ 
wähnte, die Cavalleriereſerve mehrere große und kühne At⸗ 
taquen ausführte, um den geſchloſſenen Rückzug der erſten 
Armee zu decken! In der That haben wir den Brief eines 
Augenzeugen geleſen, der die Attaquen, welche die herrlichen 
Reiterregimenter unter Graf Mensdorf am 24. Juni aus⸗ 
führten, zu den ſchönſten und großartigſten Schauſpielen zählt, 
welche man im Kriege ſehen kann. Der Choc war jedesmal 
ſo groß, daß ganze Reihen der feindlichen Bataillone nieder⸗ 
ſtürzten und auseinanderſtoben. Wie wenig es dem Feinde 
gelang, ſich gegen unſere anſtürmenden Reiter zu ſetzen, be⸗ 
weiſt die Thalſache, daß ſämmtliche acht Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter in Summa bloß 232 Todte und Verwundete an 
Mannſchaft und Offizieren zählen, 5 

Ein Nachtrag zu der erſten Liſte bringt noch die Namen 
von 42 theils getddteten, theils verwundeten, 15 gefangenen 
und 69 vermißten Offizieren und meldet noch 907 getödtete 
und verwundete Soldaten. Die Zahl der vermißten Mann: 
ſchaft ſoll ſobald als möglich nachgetragen und mit ihr zu: 
gleich die Totalverluſte veroffentlicht werden. 

Die Nachricht von dem Tode des Oeſterreichiſchen Ober⸗ 
ſten Fürſten Windiſchgraͤßz (Sohn des Fürſten Veriand, Neffe 
und Schwiegerſohn des Feldmarſchalls Fürſten Alfred Win⸗ 
diſchgrätz) iſt offiziell beſtätigt worden durch eine Depeſche 
des Grafen Walewsti aus Paris. Die Re Familie 
hatte nämlich. um der furchtbaren Ungewißheit zu entgehen, 
durch die Gejandtihaft einer großen deutſchen Macht in 
Wien bei dem Kriegsminiſter General Lamarmora in Turin 
um Auskunft erſuchen laſſen. Letzterer hat ſich deshalb an 
das Franzöfiihe Hauptquartier gewendet, und von dort aus 
lam endlich die Nachricht, der Oberſt ſei auf dem Schlacht⸗ 
felde todt gefunden worden, und zwar umgeben von zwolf⸗ 
undert Verwundeten und gefallenen Kriegern, ſowohl De: 

als Franzoſen. Wie man weiter vernimmt, hat 
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der tapfere Fürſt an der Spitze von zwei Bataillonen jel 
Regiments zwei Attaquen der Franzöſiſchen Infanterie @ 
Nn „bevor er heldenmüthig, mit der Front gegen ® 
eind, niedergeſunken. 

Deut ſchland. 
Se. Walle Preußen. 
Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
am 4. Juli den Marſchbefehl unterzeichnet und in 
deſſen ſind bereits die nöthigen Weiſungen an die 6 
ng ergangen, auf deren Linien die Trupp 
beforderungen ſtattfinden werden. 

Berlin, den 5. Juli. 1 Königl. Hoheit die Pri 
zeſſin von Preußen iſt von Weimar kommend, 
Potsdam eingetroffen. 7 
Berlin, den 7. NN Ibre Königlichen Hoheiten 
Prinzeſſin von Preußen und die Frau Prinze 
Karl ſind nach Weimar abgereiſt, um daſelbſt der Gent! 
Bi des Sterbetages ihres Vaters beizuwohnen. 

erlin, den 10. Juli. Ihre Majeftät die Kaiſen 
Mutter von Rußland iſt in Begleitung mit Sr. Ko 
Hoheit dem Prinzen Karl geſtern Nachmittag nach 6 K 
von hier nach Bad Ems abgereiſt. 


a 1 8 15 Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., d 7. Juli. In der heutigen 
des Bundestages ſtellte Oeſtetreich den Antrag, das geld 
Bundeskontingent mobil zu machen und Se. Königl. He 
den Prinz Regenten von Preußen zu erſuchen, den Obe 
fehl über daſſelbe zu übernehmen. 


fte te iich. 


Am 4. Juli ſind über 700 gefangene Franco Sarden du, 
Nabreſina paſſirt. — Die Frau Enden Charlotte 
richtet im erzberzoglichen Palais zu Trieſt ein Spital 
Verwundete und beſtimmte dafür einen Jahresbeitrag 


20000 Fl. * 
Wien, den 8 Geſtern Nachmittag trafen 600 Ki 
affengattungen, darunter 10 Offier 10 


gefangene aller 
e escortirt, hier ein. Es waren neben reg 


nfanterijten und Kavalleriſten Turkos und Zuaven ih 
Nationaltracht, garibaldiſche Freiſchärler mit ſedergeſch 7 
ten Kalabreſern und einer Ark von Karbonarimänteln, 
Mehrzahl der 1 7 — trug Mäntel, Zwillichhoſen J 
Lagermützen. Dem langen Zuge folgte ein Wagen MI; 
rodeurs. Heute früh wurden fie auf der Nordbahn ma pub, 
men befördert. Ihr Beſlimmungsort iſt vorläufig auc 0 
— Nach Briefen aus Pavia haben dort 200 österr. 
3 einen Fluchtverſuch gemacht, der ab N 
Die Rädelsführer wurden verhaftet und die üb 
ſcharf bewacht. 1 

Wien, den 6. Juli. Der Gemeinderath h. 
beſſerung des Gehalts der wiener Unterlehre 
Es werden * 5 Gehaltsklaſſen beſtehen, 3 
300, 250 und Bl — Es war bekanntlich 
Zeit der von einem franzoſiſchen Kreuzer aufgebra 1 
gantine „Folo“ gelungen nach Dalmatien zu en 
und ihre Wächter, 4 fan Seeleute ne Sci 
offizier als Gefangene abzuliefern. Der Capitain That dn 

n 
rn 


u 


Ivaneich, und die 5 Seeleute, welche die mutbigt 
geführt, haben von der Gentralfeebehörde eine emu 25 
von je 50 Fl. erhalten. — Zu Beles in nat na 

25 Juni eine außerordentliche Ueberſchwemmun, ort 
den. sun Schutzdäͤmme wurden Nuke e 
Häufer find zuſammengeſtärzt und viele unbrau 


— 


den Es heiß 3 : f 
% Es heißt allgemein, daß Oeſterreich gleich den andern 
mnchen Staaten mit einer Konſtitution bedacht werden foll, 
de ie Freude hierüber iſt ungetheilt. — Aus verſchiedenen 
nei enden Tyrols ſind viele Schützenkompagnien wohlbewaff⸗ 
udwi die Grenzen gezogen. Der Statthalter Erzherzog Karl 
der wig hat ſich nach Bozen begeben, um in Angelegenheiten 
ne Landes- Vertheidigung daſelbſt längern Aufenthalt zu 
lehnen. — Dem Vernehmen nach ſoll in Folge der Vor⸗ 
lan ungen, welche die Pforte gemacht hat und die von Eng⸗ 
de d unterſtützt wurden, Frankreich beſtimmt worden fein, 
Fi größten Theil der in Antivari gelandeten Flotte nach 
aufen andern adriatiſchen Hafen zu verlegen, der ſich nicht 
pieccleutralem Boden befindet, und dazu iſt denn Luſſin 
ſelo auserſehen worden. ei 
Me en, d. 7. Juli. Eine Reihe höherer Offiziere, darunter der 
— L. Graf Elam⸗Gallas, haben, wie es, beißt, wegen meb: 
berla Vorfälle bei der Schlacht von Solferino, die Armee 
aſſen. — Der Klerus von Bergamo iſt dem Beiſpiel 
tion glerus von Mailand gefolgt und hat ſich für die na⸗ 
die ale Sache und gegen Geſtesdeich erklärt. Man findet in 
R em Verfahren eine um ſo größere Undankbarkeit, als die 
mio ling in Folge des neuen Konkordats dem Klerus alle 
En iche Unter tützung angedeihen ließ. — Da man fremden 
Truſſären auf die Spur gekommen, welche die öſterreichiſchen 
7 en zum Treubruch verleiten wollten, ſo wurde das 
Ferrand recht für die Truppen in allen Provinzen des Kai: 
Vernchs publizirt. — In Prag ſind vorgeſtern die erſten 
den J ndeten aus Italien angekommen. Man erwartet de⸗ 
mme — In Trieft iſt der Dampfer „Fantaſte“ ange: 
aus nen. Es gelang ihm nach Mitternacht, mitten durch das 
a Schiffen beitehende Blokadegeſchwader zu kommen. 
den Mitlrowitz (peterwardeiner Mllitärgrenze) ſind außer 
gleich nach Serbien beſtimmten Gewehren noch 5400 mit 
Neue 0 Beſtimmung aufgefunden worden. Es ſind lauter 
als zöbelgiſche Gewehre und haben einen Werth von mehr 
1 300,000 Fl. > 


Ver Sch meiz 
pörenden „den 1. Juni. Der Bundesrath hat wegen em: 
je, Der Mißbandſung und Beſchädigung friedlicher Schwei⸗ 
duch genders in Mailand, Veſchwerde erhoben und zugleich 
dördernugthuung für die unter den Augen ſardinſſcher 
prolla en gedruckten und öͤffentlich angeſchlagenen Aufruhr⸗ 
lationen an die Teſſiner verlangt. 


Par; Ir amber etch. * 
berpunt®, den 2. Juli. Zur Unterſtüzung der Familien 
at Bideter oder getödteter Soldaten der italieniſchen Armee 
On James von Roſhſchild 20,000 Fr., die Städte 
10 rd und Marſeille jede 20,000 Fr., die Kaiſerin für 
G d im Namen des kaiſerlichen Prinzen 50,000 Fr. und 
8 Grameinderath der Stadt Paris 100,000 Fr. beigetragen. 
andi Walewsti bat ein Rundſchreiben an die ee 
Me haften erlafien, worin er ganz mit dem inhalt der 
men Note an ihre Vertreter in Deulſchland übereinzu⸗ 
8 RD N verſichert, insbeſondere in Bezug auf das Recht 
Deulſeulſchen \ 
der Nhlany 


Bundes über Krieg und Frieden, und behauptet, 
würde, wenn es ſich in den Streit miſchte, aus 
urch die Verträge angewieſenen Stellung heraustreten. 


aden 3. Juli ittag hat der Kom⸗ 
4 . „Juli. Geſtern Vormittag, ' 
kn t d Adlau. e er des Kaiſers, der Kai: 
Feinde den Tuilerien die in der chlacht bei Solferind dem 
\ mi enommenen Fahnen überreicht. — Der Unter: 
Öten 1 ile bat verfügt, daß die im Moniteur veröſſent⸗ 
lletins der italienifhen Armee den Zöglingen der 


— 
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Lyceen und Kollegien vorgeleſen und in dieſen Schulanſtal⸗ 
ten angeſchlagen werden ſollen. — Die Arſenale von Frank⸗ 
reich müſſen auf Anordnung des Kaiſers drei Millionen 
ſchwere Geſchützlugeln für die zu unternehmenden Belager⸗ 
ungsarbeiten liefern. : r a 
aris, den 4. Juli. Der Biſchof von Troyes hat einen 
merkwürdigen Hirtenbrief erlaſſen. Er jagt darin: „Gott 
ſchreibt unter Mitwirkung Frankreichs eine großartige Seite 
der Weltgeſchichte. Gott inſpirirt den Kaiſer und ſendet ihm 
höhere Erleuchtungen, welche das Heil der Armeen ſind. 
Gott will es und der Tag naht, wo die Fremden von den 
Alpen bis zum adriatiſchen Meere verſchwunden fein wer: 
den.“ — Die Feier des Tedeums in Notre Dame war groß: 
artig. Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz kehrten mit 
Blumen bedeckt nach den Tuilerien zurück. Vom diploma⸗ 
tiſchen Corps war nur der ſardiniſche Geſandte zugegen. 


Italien. 

Parma. Die Herzogin Regentin hat von ihrem jetzigen 
Aufenthaltsorte aus, & Gallen in der Schweiz, einen Pro⸗ 
teſt gegen die neue Ordnung der Dinge im Herzogthum 
Parma un 

Kirchenſtaat. General Kalbermatten hat den Oberbefehl 
über die Stadt Ancona üdernommen, den Belagerungs⸗ 
zuſtand über dieſelbe verhängt und die Entwaffnung der 
Bürger verfügt. 

Die Bürgerſchaft von Ferrara, die ſich nach dem Ab⸗ 
zuge der Oeſterreicher am 22 ſten 5 für die National⸗ 
ſache ausſprach, hat, um die Rückkehr der früheren Garni⸗ 
ſonverhältniſſe unmöglich zu machen, beſchloſſen, die Citadelle 
abzutragen. Die Demolirung der Feſtungswerke iſt in vollem 
Gange und man hat ſogar aus Bologna Arbeiter zur ra⸗ 
ſchen Vollendung kommen laſſen. — In Bologna trafen 
am 29. Juni 60 ſardiniſche Oſſiziere und Unteroffiziere ein, 
um das Bataillon, das ſich in den Legationen bildet, zu or⸗ 
ganiſiren. Auch find zwei Flüchtlingsbataillene, aus Lom⸗ 
dardo Venetianern beſtehend, in der Bildung begriffen und 
ein Regiment nach Art der Zuaven ift im Werte, das ganz 
aus freiwilligen Romagnolen beſtehen ſoll. a 
In einem Schreiben des Grafen Cavour an die Deputa⸗ 
tion aus Bologna heißt es, der König ſchlage die ange⸗ 
tragene Dictatur aus, übernehme dagegen die Leitung der 
Kräfte des Landes. Der Zweck ſei, der Romagna die Mit⸗ 
wirkung am Kriege zu ermöglichen, aber zu verhüten, daß 
die Nationalbewegung in Anarchie ausarte, 


Großbritannien und Irland. 

London, den 5. 7855 In der ſoeben ſtattgehabten Sitz⸗ 
ung des Oberhauſes ſpricht Lord Stratford die Ab⸗ 
ſicht aus, für die Krone, ihrer im Blaubuch beurkundeten 
vollſtändigen Neutralität wegen, eine Dankadreſſe zu bean⸗ 
magen. Er empfiehlt fernere Rüſtungen und bei günſtiger 
Gelegenheit Vermittelung. Die Lords Hardwicke und 
Ellenborougb drängen wegen der Haltung Rußlands 
und Frankreichs auf außerordentliche Verſtärkungen der Flotte. 
Lord Granville bedauert derartige herausfordernde Dis⸗ 
kuſſionen, ſpricht Betreffs Frankreichs und Rußlands ſich bes 
ruhigend aus und verſichert, daß die Regierung gegen alle 
Eventualitäten rüſte. 


Schmeben und mormegen. 
Stockholm, den 8. Juli. König Oskar iſt heute Mor⸗ 
gen 8 Uhr geſtorben. Er war 1799 geboren, folgte feinem» 
Vater, dem Könige Karl XIV. Johann, 1844 und war ſeit 
1823 mit des Herzogs von Leuchtenberg Tochter Joſephine 


vermählt. Aus dieſer Ehe hinterläßt er den Kronprinzen 
Karl, geboren 1826, den Prinzen Oskar, Herzog von Dit: 
gothland, den Prinzen Auguſt, Herzog von Dalekarlien, und 
die Prinzeſſin Charlotte Eugenie. 


Aufland und Polen. 


Petersburg, den 2. Juni. Am 19. Juni iſt die Fa⸗ 
brik Twer von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht wor⸗ 
den. Das Feuer brach Nachts in der Markthalle aus. In 
dieſer, deren Hauptfaçade niedergebrannt iſt, verzehrte das 
Feuer 107 Läden, außerdem wurden 322 andere Läden ſammt 
allen darin befindlichen Waaren, Getreidemagazine, mehrere 
Hotels und Privathäuſer ein Raub der Flammen. Man 
ſchätzt den Werth der eingeäſcherten Waaren allein auf mehr 
als eine Million Rubel. — Die Staatskirche hat dadurch 
einen neuen Zuwachs erhalten, daß ein bedeutender Theil 
der Roskolniker, jener widerſpenſtigen Seltirer im uraliſchen 
Koſakenheere, in den Schooß der Staatslirche zurückgekehrt iſt. 

Petersburg, den 20. Juni. Auf dem im Wolola⸗ 
lamskiſchen Kreiſe des Gouvernements Moskau bei dem 
Joſef⸗Kloſter abgehaltenen Jahrmarkte wurde die Sache 
der Enthaltſamkeik in bedenklicher Weiſe dadurch zu fördern 
geſucht, daß zwei Niederlagen der Branntweinspacht von 
3000 Kronbauern angegriffen und bis auf den Grund zer: 
ſtört wurden. Ein gleiches Schickſal traf eine nahe gelegene 
Schenke, wo der Branntwein ausgegoſſen und alle Gefäße 
zerſchlagen wurden. Der Verluſt der Branntweins pacht be: 
läuft ſich auf mehr als 2000 S. R. 

Nach Berichten aus Perſien find 60000 Mann Ruſſen 
vom kaspiſchen Meere gegen Kbiwa dirigirt, um in Ueber⸗ 
einſtimmung mit Perſien die Turkomannen zu unter⸗ 
werfen. - 

€ ür nei. 


Konſtantinopel, den 29. Juni. Der Divan hat ent: 
ſchieden, daß die perſönliche Anweſenheit des Sultans in 
Aegypten durch Staatsrückſichten geboten ſei. Der Sultan 
wird ſich unmittelbar nach dem Veiramfefte dahin begeben 
und es werden ſchon große Vorbereitungen zu dieſer Neife 
gemacht. Später wollte der Sultan auch Kandia beſuchen, 
aber die dort herrſchende Gährung hat die Hinſendung neuer 
Verſtärkungen nötbig gemacht. l 

Moſtar, den 21. Juni. Am 18. Juni fand bei Gazko 
ein Scharmützel zwiſchen den Türken und Inſurgenten ſtatt. 
Letztere wurden mit Verluſt in die Flucht geſchlagen. 30 In⸗ 
ſurgenten fielen den Türken in die Hände; nachdem man 
erkannt hatte, daß ſie zu der Räuberbande gehörten, welche 
einige Wochen vorber mehrere mit Mundvorräthen beladene 
und für die türtiſchen Soldaten zu Nikſic beſtimmte Pferde 
geplündert hatte, wurden die meiſten alsbald en hauptet und 
9 hierher ins Gefaͤngniß gedracht. 

Negßhjpten. 

Alexandrien, den 18. Juni. Herr von Leſſeps hat 
beim Vicekönig eine Audienz gehabt, in deren Folge die 
offentlichen Beamten die Weilung erhalten haben, die Fort⸗ 
ſezung der Vorarbeiten des Suez Kanals zu unterſtützen. 
Den Gouverneuren von Damiette und Alexandrien iſt der 
Befehl ertbeilt worden, die mit Materialien für die Kanals 
bauten befrachteten Schiffe zollfrei zuzulaſſen. 8 


Wien. 


O ſtindien. Das Mißvergnd t a 

are m . Ke S ehr na 
te Amneſti 4 n 

Das Pendſchab iſt ruhig. och nicht gefangen. 
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Kochinchina. Admiral Rigaut hat am 22. April 
anamitiſche Heer, das 10000 Mann ſtark bei Saigon It 10 
angegriffen und geſchlagen und darauf das von 19 aue 
vertheidigte Fort genommen. Der feindliche Verluſt be 
500 5 5 der Verluſt der Franzoſen 14 Todte und 30 
wundete. 


Bermifchte ‚Machrichten 


Am 22. Juni fand man auf dem Felde bei lei 
Jenkwitz, Kreis Oblau, die Leichname dreier Perſonel 
die ſchon fehr von Raubthieren benagt waren. Man a 
kannte eine Frau und ihre beiden Söhne von 11 und T 
Jahren, die von ihrem Manne und Vater, einem Tag 
beiter, ſollen ermordet worden fein. 4 
Am 4. yuli hörte man in Berlin Nachts in einem Lad 
eines Möbelhändlers zwei Schüfle fallen. Bei näherer ei 
terſuchung fand man denfelben durch einen Schu ene 
und ein 1 0 Maͤdchen ſchwer verwundet, das in ſeht h 
denklichem Zuſtande nach der Heilanftalt befördert wurde 
Angeblich haben die Aeltern des Mädchens in ihre Verdi 
dung mit dem Möbelhändler nicht willigen wollen, was de 
beabſichtigten n zur Folge gehabt hat. 4 
„Am 5. Juli Abends zeigte fes in Berlin eine Dame z 
einer Krinsline von fo außerordentlichem Umfange, da 
fie die Aufmerkſamkeit der Straßenjugend auf fi, 3 
Schutzmänner mußten fie vor Infulten bewahren und fie f 
ſich genöthigt in ein Haus zu flüchten, 1 
Es giebt auf dem Kriegsſchauplatze ein öſterreichiſt 5 
Regiment „Kronprinz von Sachſen.“ Ein franzöſiſcher 5 
richterſtatter hat daher von ſächſiſchen Regimenkern gere 
chen. Dieſen lächerlichen Schnitzer verbeſſert das offte 0 
„Pays“ a la Jobann Ballhorn mit der Bemerkung: „Du 
Regimenter konnen nicht dem König von Sachſen ange ht 
mit dem wir in Frieden leben. In Siebenbürgen OT 
Einwohner deutſchen Urſprungs und die von dort franz 
den Soldaten nennt man Sachſen.“ — Wie wird erft. dan 
„Pays“ die „preußiſchen Regimenter“ in der öfterreil 9 
Armee erklären ? an das 
Aus mehreren Norddepartements Frankreichs meldet ma m 
lötzliche Wiedererſcheinen der Kartoffellrantbeit, die in 
eit mehreren Jahren beſeitigt glaubte. Man klagt in e 
Theilen des Landes über Mangel an Arbeitern in der laut 
Die Landgemeinden. find durch Einberufung der Beutlch, 
ten des beiten Theiles der aderbauenden Bevölkerung e 
raubt. Die Kriegsgefangenen geben wegen ihrer genie 
Zahl dafür keinen Erſaß. — In Bordeaux hat fi af m 
Abends, ein großes Unglück ereignet, Das große ch Ul 
Reſervoir ſtürzte plötzlich ein. Das Waſſer ergoß 1 alleh 
fürchterlicher Kraft in die anliegenden Straßen und riß gab | 
Möbel, Kinder, Frauen, Männer mit ſich fort. Die a 
der Todten und Verwundeten iſt ſehr bedeutend. „ abet 
In der Nacht zum 3. Juli zogen ſchwere Gewitter n 1 
London. Eine ungewoͤhnliche Anzahl Menſchen wurde 
vom Blitze getroffen und Staditheile an der Thenſeillne 
überſchwemmt. Im Hydepark wurden unter einer, Echaalt 
Schaafe und im anſtoßenden Kenſington Garden 16 . 
en Be, 
Erd“ 


erſchlagen. x 
Ko rn opel, den 22. Juni. Nach offigiell 


richten aus Ergerum über die Verbeerungen, die das 
beben dort angerichtet hat, find 375 Perſonen getödte 
davon 15 durch die zuſammenſtürzende Kaſerne, 51. 
werden 63, verwundet wurden 610, in Summa ——b33 
ae 6 find 2000 Häufer, beihänint 1450. Poder 


erftört ind ferner 6 Moſcheen, 17 Khans, 5 
oͤffentliche Gebäude. 


Ein ſehwaches Troftwort. 


Es floſſen banger Ahnung Schauer 
Uns Allen läugſt durch Mark und Bein, 
Und in die Schatten ſtiller Trauer 
Da hüllte ſich die Freude ein; 
Lüngft hat manch Mutterherz geblutet 
m Schmerz der Sorge, bang und ſchwer, 
hat manch Gattenherz durchfluthet 
Schon läugſt des Kummers tiefes Meer. 


Nun M fiel die ſchwert Stunde 
Gleich einem Blitz vom Himmel ein 
Und mit dem Lebeuskelch vom Munde 
Sant ſchuell der Hoffnung matter Schein. 
All, uberall ein dumpfes Bangen, 
Das ganz nur Gott im —.— weiß, 

d über tauſend blaſſe Wa ie 
Rollt eine Thräue glühend heiß. 


N Run klingt das herbe Wort vom Scheiden, 
S6 ach, wie oft ſchon! Herzen brach. 
Un Mancher muß die Heimath meiden 
Ra thräuend ſchaut die Lieb“ ihm nach. 
8 einmal mit umflortem Blicke 
rückt er die Seinen an das Herz, 
Daun ſcheidet er vom ſüßen Glüde 
er Häuslichteit mit dangem Schmerz. 


Zieht hin! — Wird Euer Auge trüber, 
gr Thräne bringt Euch keinen Spatt; 

c ſchnell den letzten Kuß hinüber 
dann befehlen wir Euch Gott. 


uf die des Ruf E i 
yo fung 180 Brieh en gehe Fahnen, 
die des Himmels Sonne blinkt. 


md auch die Welt mit Nacht umzogen 

80 driebt ringsum ein Trauerflor, 

Der ringt doch noch durch Sturm und Wogen 

Vier offnung milder Stern hervor. 

Lielkeicht, Gedanke voller Wonnt! 
ersticht noch —.— als man glaubt, 
as fut des Friedens goldne Sonne 

Nachtgewölt um unfer Haupt. 


Wehl u ö 
ur, um größ'res Leid zu ſparen 
Lach et beim . — zu ſtehn, 

u icht zn blutigen Gefahren 
ud lies Euch jetzt von dannen gehn. — 
8 kin ſelbſt fein Spalt mehr offen 

eld oa ce at den 
u g offen 
kein Raum, lein Wechſel ein. 


inauf 

u „ hinauf den Blick |, 
u 2 1 , den err ber Wal. 
Die ewig ber 'm ee 


A wir unter Thora 
Wet ie in 
Ur felbft des Krieges Schaden nah’, 


1 


eht hin, noch ſind's nicht alte Bahnen, 
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Drum woll'n in Gottes Hand wir legen 
Jetzt Euer Leben, unſer Glück. 
Er führe auf des Friedens Wegen 
Euch Alle uns recht bald zurück. 
Ja, lehre wieder, ſüßer Friede, 
Und theil' uns deine Schätze aus; 
Dann wird die Klag' zum Freudenliede, 
Zum Dankaltare jedes Haus. 
Gg. 28. 
—— GRSETTTRRAEE — — r 
Der Mord bei Piperno. 
Nachtſtück von Julius Krebs. 
(Fortſetzung.) 

„Siehe Neapel und ſtirb!“ heißt hier das ſtille Sprüch⸗ 
wort. Hildebert dachte daran, daß Cäcilie ſtarb, bevor 
ſie es geſehen hatte. Eine Woche war ihm wie ein Tag 
Dahisigeile en; theils im Lärm des ſtädtiſchen Treibens, 
theils in Ausflügen an dem göttlichen Meerbuſen hin und 
in der Beſteigung des Veſuvs. Zerſtreuung that ihm 
Noth, denn ein dunkles Etwas, über welches ſeine Philo- 
ſophie vergebens zu ſiegen ſtrebte, regte ſich bisweilen wie 
eine Teufelskralle in der Tiefe ſeiner Bruſt. Da trat 
eines Morgens Baron Berchta zu ihm ein. Er trug Arm 
und Hut umflort und näherte ſich auf Hildeberts Begrü⸗ 
ßung mit feierlichem Ernſte. 

„Endlich bin ich ſo glücklich, Sie zu treffen, nachdem 
ich ſeit vier Tagen täglich vergebens hier war;“ jagte 
Berchta. 

„Ich bedauere es,“ erwiederte Hildebert. — „Aber wo 
iſt meine Frau und weßhalb haben Sie Trauer angelegt?“ 

„Sie wiſſen es nicht?!“ fragte der Baron mit ſtechen⸗ 
dem Blicke und zweifelndem Tone. 

„Wüßte ich es, jo würde ich nicht fragen,“ verſetzte 
Jeuer ungeduldig. „Vergebens und mit ſteigender Be- 
ſorgniß hab ich mich täglich auf der Polizeidirection, wo 
ich doch die erſte und genaueſte Nachricht über ihre An⸗ 
kunft und Wohnung erhalten konnte, nach Cäcilien erkundigt.“ 

Der Baron trat nahe an ihn heran und fragte mit 
durchdringender Stimme wieder: „Wie? Sie wüßten wirk⸗ 
lich nicht, was in der vorigen Woche hier das Tagesgeſpräch 
war; Sie wüßten nicht, daß unſere Vettura unterhalb 
Piperno von Briganden angegriſſen, Cäcilie dabei durch 
einen Schuß getödtet und ihre Leiche von den Räubern 
weggeſchleppt wurde?!“ . 2 

„Kein Wort weiß ich,“ rief Hildebert, ſtarres Eutſetzen 
bei der Mordnachricht heuchelnd. BE ar 

„Sonderbar,“ — fuhr Berchta mit ironiſchem Lächeln 
fort, — „und doch wußten grade Sie von dieſem trau⸗ 
rigen Looſe der edlen Cäcilie eher, als irgend eine andere 
Menſchenſeele, denn“ — hier raffte er die ganze Störke 
ſeiner Stimme zuſammen — „auf Ihr Anjtiften fiel 
ſie unter der bezahlten Kugel des Räubers!“ 

Hildebert erblaßte; doch ſchnell gefaßt fuhr er auf den 
Ankläger los: „Herr Baron, hüten Sie Ihr Genie vor 
ſolchen Erfindungen, oder — 

„Oder ich muß mich der Wahrheit gefangen geben, 
etzen Sie nur hinzu!“ unterbrach ihn Berchta mit ſtarker 
Betonung. — „Ich darf Ihnen nur einen gewiſſen Na⸗ 


Kennen Sie Nicolo Maglione 

Elektriſch durchzuckt bebte der Schuldbewußte zuſammen 
und fand mühſam die Kraft zu der Frage: „Was iſt's 
mit dieſem Maglioue? 

„Was Ihr Todtengeſicht und Ihre zitternden Glieder 
bezeugen: Er iſt der von Ihnen gedungene Mörder Cäci⸗ 
liens,“ erklärte Jener. 

Der Verbrecher war jetzt keines Wortes mehr mächtig. 
So raſchen Verrath hätte er kaum für möglich gehalten 
und ſchritt, um einen Entſchluß kämpfend, unruhig auf 
und nieder. 

„Alles iſt entdeckt, Frohberg,“ fuhr der Baron fort. — 
„Am andern Tage nach dem Vorfalle bei Piperno wurden 
Nicolo und fein Gelichter bei dem Angriffe eines Reife: 
wagens unweit Sermoneta von Landdragonern überraſcht 
und gefangen genommen. Im Verhöre zu Terracina, wo⸗ 
hin die Räuber gebracht wurden, machte Einer von ihnen 
eine Andeutung auf Cäciliens Mord durch Nicolo. Die- 
ſen vermochten nun die Vorſtellungen des Inquirenten, 
vorzüglich aber der Umſtand, daß Sie ein Ketzer ſind, 
dem er ſeinen Schwur der 8 geleiſtet, zur 
ungebundenen Erleichterung ſeines Gewiſſens. Schon iſt 
wahrſcheinlich ein Bericht an die hieſige Behörde einge- 
gangen und Sie ſind daher keinen Augenblick mehr ſicher 
vor der Verhaftung. 1 

Immer noch ſchwieg Hildebert und Berchta ſprach jetzt 
mit leiſer Vertraulichkeit: „Ich weiß ein ſicheres ittel 
zu Ihrer Rettung. Wollen Sie es mir mit Ihrem Ver— 
mögen abkaufen? 

Da blitzte ein Gedanke durch des Mörders niederge⸗ 
beugten Geiſt und er blickte den eigennügigen Helfer ver⸗ 
ächtlich an. Es ſchien ihm, als Folie er hier weit eher 
das Opfer eines feinen Planes, als der ſtrafenden Ge⸗ 


meu nennen, um Ihre Maske ſogleich fallen zu machen. 
? 


rechtigkeit werden, wiewohl er jetzt nicht begriff, auf welche 


Weiſe der ſchlaue Glücksritter über ſein Verhältniß zu 
Nicolo Maglione unterrichtet worden war. Kalt ſagte er 
endlich: „Ich erinnere mich, Baron, daß Sie ſelbſt in 
Wien einmal gegen mich bemerkten: Um ſich zum Erben 
einer reichen ungeliebten Frau zu machen, gäbe es keine 
efahrloſere Manier, als auf einer Reife durch Italien 
en Wagen durch Briganden überfallen und ſie dabei er⸗ 
morden zu laſſen. So hätte das Ereigniß den natürlich⸗ 
en Anſtrich von der Welt. Vielleicht haben Sie in der 
etzten Nacht ſolch einen Frauenmord von mir geträumt 
und ſind nun ſo klug, in der Wirklichkeit ein bedeutendes 
Geſchäftchen daraus machen zu wollen. Dem ſei übrigens, 
wie ihm wolle, überlaſſen Sie mich meinem Schickſale, 
das ich mit Ruhe erwarte. 

Wirklich gelang ihm ein jo ruhiger Ton zu den Worten, 
daß Berchta einen Augenblick verblüfft daſtand. Doch ent⸗ 
gegnete er daun: Sie ſind ein Unbeſonnener, wenn Sie 
5 einen andern Rettungsweg, als durch mich, noch hof- 
ſen 82 > 1 = 

„Wer jagt Ihnen denn, daß ich mich retten will, im 
Fall ich mich ſchuldig fühlte?“ fragte Jener. — Woher 
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wiſſen Sie, ob ich das Leben nach demſelben Mai 
ſchätze wie Sie und ob ich den Tod nicht wünſche? 1 
ich wirklich Cäciliens Mord vollbringen laſſen, wie 
behaupten, ſo lagen 8 ganz andere Motive zum Gin, 
als bei Ihnen, der Sie unter meinen Umſtänden der el 
That unbedenklich auch fähig geweſen wären. Ich le 
Sie, Herr Baron. Ueberlaſſen Sie mich alſo imme 
meiner Unbeſonnenheit und — verlaffen Sie mich fein 

Sie werden es bereuen,“ verſicherte Berchta.— „ 
leicht nach u Stunden ſchon wird Ihnen Ihre WE 
lc Verblendung einleuchten.“ — Damit ent 
er ſich. 


V 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus der öffentlichen Welt. 

Während die Regierung auf dem Wege, den fie nach 
licher Erwägung der beſtimmenden Verbältnifie 115 den 
zig richtigen erkannte, mit ruhiger Eutſchloſſenhelt forlſchn 
und nun ſchon Wochenlang ein Ziel verfolgt das ü 
ſichtlich iſt und über deſſen Bedeutung kein Zweifel oben 
kann, während fie zu wiederholten Malen ihren Stand 
in der gegenwärtigen europäifchen Situation dargelegt 0 
die Grundzuge ihrer Politik kundgethan, muß 10 
immer in einem Theile der preußiſchen Preſſe Mi Hl 
ihrer Abſichten begegnen, was gerade ſetzt um ſo mel 
beklagen iſt, als die Anforderungen an die Opferwillih 
des Landes ſo hoch geſpannt werden mußten, daß nut 
unbedingteſte Vertrauen zur Regierung denſelben |. 
diger Hingebung entſprechen kann. Die Politik der Rege 
iſt eine volljtändig klare und jtätig ihr Ziel verfolgende und. 1 
ſie ſich mit den phantaſtiſchen Anſchauungen, die ſich eie 
Zeitungen gebildet, und mit den Wandelungen, 
dieſelben von Woche zu Woche ſich ergeben, ſchlech 
nicht in Uebereinſtimmung ſetzen kann, fo iſt i 
noch wahrhaftig kein Vorwurf zu machen. Wer \ 
Ir jeben, der muß in der That zwei Grundzüge l 
itit der Regierung wahrgenommen haben, n . 
den, auf dauernden Grundlagen den Frieden wieder 
ſtellen und zweitens den, wenn dies nicht mögli 
wenn der in Italien entbrannte Krieg einen no 
Umfang gewinnen ſollte, mittlerweile Preußen und Hu 
land in eine Lage verſeßt zu haben, um allen Even tunen 
die Stirn bieten und einen Krieg mit Ehren dete 
können. In dieſem Sinne und zu ſolchen wecken d 
Preußen anfangs ſeine Armee in Kriegsberei tl 
antragte es zugleich die Kriegsbereitſ 1 ri. 
Bundesarmee. Als die Exeigniſſe vorgeſchr pa 
in 


der Krieg dem deutſchen Bundesgebiele ſich 
und hart deſſen Grenze berührte, mußte na 
ſequenz der Kriegsbereitſchaft die preußiſche 
und die weiteren Anträge beim Vundestage der 
Gefahr mit größeren Vorkehrungen begegnen.“ tief N 
Mobilmachung für Preußen zu bedeuten hat, wie er ie 
das Leben der Nation einſchneidet, wie el Oyf ert 
dem Einzelnen, wie von der Geſammtheit ere ei 
wird die Regierung jedenfalls jo gut wiſſen, wie ann 
welche dieſe Maaßregel aus dem einen, oder de och l 
Grunde bemängeln. Wenn ſie es wußte und ven pi! 
jo geſchah es ohne Zweifel aus zwingender Nolhwen 7 


J 


Beilage zu Nr. 55 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1859. 


Me 1 1 f je diploma⸗ Vom 5. bis 6. Juli. Frau General v. Zaſtrow nebſt Sohn a. Poſen. — 
Kan ee ne We aſglane 2 die Hande Frau Reg.⸗Rath v. Waldaw nebſt drei Fräul. Töcht. a. Stargard. — Hr. Er 


1 5 7 Kr.-Ger.⸗Gath, a. Patſchkau. — Hr. Zimmer, Seifenfabr., u. verw. Frau Ober: 
ſcht und wo die deutſchen Regierun⸗ amtm. Claaſſen u. Tochter a. Breslau. — Hr. Zahn, Mlühlenbeſ. a. Heiderd- 


intereſſen abſehend geneigt ſcheinen, dorf — Hr. Voigt, Prediger, n. Frau, a, Frautfurt a. O. — praut Mader a, 


— 00 — wün 

von ihren Sonder weine 2. gen Nat Su e inet 

fie ß ber dere ner Nenung u eg e FAT Stra SEEN SEES 

Ba ſolchen Augenblicke hält es ſchwer, au die Mängel lulski a. Verdichowo b. Poſen. — Hr. Altmann a. Poſen. — Hr. Lindner, fürftl. 

in Vundes⸗Wehr⸗Verfaſſung hinzuweſſen, aber glaubt denn neee Ziel. — Agen Wagner, e c, Mefieriämied, e 
kr ernünftiger Menſch, daß die Bundesarmee aus der „E — . e ben . 

gsbereitſchaft in den mobilen Zuſtand ſo leicht übergehen Hr. Kindermann a. Zerkew. — Frau Thor⸗Kontr. Wierſchte a. Liegnitz Ark 

Glen“ wie die preußiſche? Konnte aber Preußen, das unter 725 Henſchel a. Breslau. — Hrn. Neumann Tochter Ernestine a. Saltenbain. — 
0 Umſtänden die Initiative in den deutſchen Angelegen- . Roſrenfeld a. Schwerſenz. — Frau Wagner u. Fräul. Landauer a. Kempen, 
en ich wahren muß, Anträge auf Vollendung der deut⸗ — = € — — 

bi Wehrhaftigkeit ſtellen, wenn es mit der eigenen Mo⸗ Familien Augelegenh eiten. 

fe dene nicht vorausging? Konnte 1 ne den Ae den 8 

Ert fe riegführenden Mächten eine Ueberzeugung von daß erlobungs Anzeige. 

8 9 einer Entſchlüſſe anders beibringen, als dadurch, da 4429, Die Verlobung meiner Tochter Raphaele mit dem 
ted Rüdjihtsnahme auf ſchwere Opfer dieſen Ernſt als Organiſten — Bunscaliie" Bern 

5 hinſtellte? Werden die neutralen Mächte England und Tſchirch, 3 

fig land, welche nicht ohne Grund im Verdacht der Vegün: deſondern Meldung, ergebenft an j 

Ag der franzöſiſchen Politit ſtehen, anders beitimmt Hirſchberg, eue Motorik 

bergen können, dem Verſuche Preußens, den Frieden auf den II. Juli 1859. von Erichſen, 90, Jon Vethacke 

alg te und billige Weiſe zu vermitteln, ihrerſeits beizutreten, — 2 - che, 

imponkun fie ſehen, daß Preußen und Deutſchland eine fo 4397. Entbindungs⸗ Anzeige. 

ug ulrende militäriſche Macht aufgeboten haben, daß ſie Die am 7. d. M. erfolgte Ried Entbindung meiner 

den Ohne England und Rußland mit Ausſicht auf Erfolg lieben Frau, Mathilde geb. Fiebig, von einem geſunden 

Und weg der bewaffneten Vermittelung betreten konnen. Mädchen, zeige ich Freunden und Bekannten hiermit ganz 

guss endlich, wird die franzöſiſche Politik, wenn ſie wirklich ergebenſt an. 

lachweiſende und das europäiſche Gleichgewicht bedrohende Peterswaldau den 9. Juli 1859. 

ühie hegen ſollte, vor einem Widerſpruch Deutſchlands C. Wiedemann, Scholtiſeibeſitzer. 

8 Werden, der ſich nicht auf die volle und bereititehende 
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Gern alt des deutſchen Bundes ftüßt? Die preußiſche 37 N Todes fall: A 1 3 ei ge. SF 
8 4342. Am 10. Juli, Sonntag früh %,5 Uhr, ſtarb nach 
dd mehrwöchentlichem Krankenlager, an nerveuſem Fieber, un⸗ 


ſere beißgeliebte Tochter, vorher jo kräftig erblühend, Adol⸗ 

phine Joſephe Alexandra Emilie von Unruh, ge: 

boren am 7. Oktober 1851. Nur eine kleine, gemeſſene Zeit, 

hat ſie bei uns weilen dürfen, uns zu beglücken, um ihre 

Heimath frühzeitig wieder zu erreichen! — Allen Verwand⸗ 

ten, Freunden und Bekannten als ergebene Mittheilung. 
Hirſchberg, den 10. Juli 1859. 


ck von Unruh, Major z. D., nebſt Frau. 
ung zur 9 igteit geworden, zur Wahrung . 7 f 
EN Ntereifen ub Unfere Yundehren aufgeboten worden, 4363. Todesanzeige. 
e 9 en Friedensvo chlägen allen Nachdruck zu geben, der Am Löſten vor. Mts. endete plotzlich und unerwartet der 
ſſen are Herausforderung zu erreichen iſt. In dieſer Tod das Leben unſers guten Gatten ‚und Vaters, des 
05 liegt zugleich fo viel Beſonnenheit und Kraft, fo viel Kaufmann Wolff hbierſelbſt. Möge die gütige Vorſehung 
Anden und Energie, daß ſie wohl geeignet ſein ſollte, dem Sie Alle vor einem ähnlichen Schick alaihlage bewahren. 
unbedingtes Vertrauen einzuflöͤßen. i Die Hinterbliebenen. 
Ich ſehe mich gleichzeitig veranlafit hiermit anzuzeigen, 
MR ich das Geſchäft meines jeligen Mannes fortſetzen werde, 
8 ! und bitte, das demſelben jo vielfach geſchenkte ehrenvolle 
Dein £ Vertrauen auch auf mich gütigit übertragen zu wollen. 
hin Bollenhain, den 8. ge 1859. 
\ uguſte Wolff geb. Uber. 


4398. Heut als den 9. Juli Abends halb ſechs Uhr ſtarb 
am Schlage nach vorangegangenem 13 tägigen ſchweren Kran⸗ 
kenlager unſer theurer, innigſt geliebter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Particulier Karl Wilhelm Traugott 
Schubert, in einem Alter von 66 Jahren 11 Monaten und 
9 Tagen. Von des Hochſten unerforſchlichem Ratbiclufie 
tief darnieder gebeugt, widmen wir dieſe Anzeige allen theil⸗ 


‚Sie nicht zugeben 
ichn ieden diltiren. 


nehmenden Freunden des uns unvergeßlich theuern Entſchla⸗ 
fenen. Salzbrunn am 9. Juli 1859. 0 
Karl Auguſt Schubert, als Bruder. 
Beate Berndt, geb. Schubert, als Schweſter. 
Emilie Schubert, geb. Tſchanter, als Schwägerin. 
Karl Guſtav Schubert, als Neffe. 
Emilie Schubert, als Nichte. 
Pauline Berndt, als Nichte. 
Guſtav Berndt, als Neffe. 


Immortellen 
auf das Grab 
des am 1. Juli 1859 allhier in Schwerta bei ſeinem Vater, 
dem Königl. Superintendenten und Paſtor Herrn Carl 
Wilhelm Kranz, in Gott ſelig verſtorbenen treuverdienten 
Paſtors Secundarius in Neuſalz a/ O. 


Herrn Carl Friedrich Albrecht Franz, 


in dem Alter von 29 Jahren, 7 Mon. u. 25 Tagen. 


4424. 


In dem Lenze Deines hoffnungsreichen Lebens! 
An dem edlen, ſchönen Ziele angelangt — 

Sank des Geiſtes hohe Kraft, die Gott gegeben; 
Dir! dem Diener — von ihm ausgeſandt! 
Durch der Krankheit unheilbaren Schmerz, 
Brach ſo früh Dein Gott ergeb'nes Herz. 


Die vom Herrn Dir anvertraute Heerde 

Pflegteſt Du in Deinem Hirten: Amt; 

Achteteſt gering all’ Mühe und Beſchwerde, 

Die mit ihrer Heilesförv’rung fi verband; 

a der Wirkſamkeit, die ew'gen Segen ſchafft, 
ab Dir Gott in ſeinem Wort die Kraft. 


Doch das Schaffen Deines frommen Geiſtes; 
Dein Gebet für ſie, die Du geliebt, 

War geendet, als Du hier exreichteſt 

Das, was Gott den treuen Streitern giebt: 
Himmelsſeligkeit und ew'ge Freude, 

Nach All' ausgeſtand'nem Erdenleide. 


J Dein letzter, ſtiller Wunſch iſt Dir gewaͤhret, 
er ſich Deiner ſiechen Bruſt entwand! 

Den Du vom geliebten Vater noch begehret — 
Der in ſeine tiefgebeugte Seele drang! 

„Auch zu füllen Deren Aſchenkrug, 

Die Dich unter ihrem Herzen trug!“ 


Von dem tiefften Leid ergriffen ſtehn die Deinen! 
Die betrübte Schweſter theilt des Vaters Schmerz, 
Deſſen Augen bittre Zähren weinen 

Ob des Jammers, der beklemmt ſein Herz; 

An den euren Gräbern, die da bergen 

Seines Lebens Glück in ihren Särgen! 

Doch an Troſte wird's ihm nimmer fehlen; 

Der uns ſtets ein Vorbild der Ergebung war — 
Denn ſein vielbewegtes Hirtenleben, 

Macht es ſeiner lieben Kirchgemeinde klar — 
Daß, wer Chriſti Junger gern will fein, 

Muß ihm Treu in Kreuz und Trübfal weihn. 


O! Herr! ſtärke Ihn in feiner tiefen geh 
Denn ſein Hoffen ſtehet feſt auf 1 5 
Leihe ſeinen Ibn in lange Dauer 

Und bewahre Ihn in Gnaden für und für; 
Vater! gieb's uns — laß den treuen Diener Dein! 
Lange noch den Herold Deines Wortes ſein! 


862 


Wiederſehn! Du wirft uns Al’ erfreun! 

Dort in jenem wahren wahren Heimathland — 
Wohin wir aus dieſer Fremde gehen; 

Einſt auch an des Todes Engels kalter Hand 
Und die Hirten mit den Heerden in die Hürden 
Wo die ew'gen Friedens : Palmen fie umblühn. 


Die Mitglieder des allgemeinen Kirche 
Raths und Orts⸗Vorſtandes. 


be 


4421. 


An Bruno Häußler. 7 


(Geſt. d. 15. Juli 1858.) 


Sie: auf des ftillen Friedhofs öden Räumen, 
o Liebe manche heiße Thräne weint, 
Und unter Blumenhügeln ſanft die Schläfer träumen, 
Hat heute uns Dein Sterbetag vereint. 


Wir treten hin an Deinen Aſchenhügel, 

Dem Lieb' und Treu' heut friſche Kränze bringt; 
Und unſer Herz erfaßt mit wildem Zügel 

Die Wehmuth, die es tief durchdringt. 


Ein ſchnell zertrümmert Glüd, es liegt zu unſern Fußen 
Ein Loos, ſo lieblich hold und traut! — 5 
Du ſchiedſt dahin — und konnteſt nicht genießen 


Das Glück, das Dir die Liebe aufgebaut! — 


Doch noch ein ſchöner Loos iſt Dir gefallen, 
Als ſterbend Du entſchwand'ſt aus dieſer Welt, 
Es trugen Engel Dich in jenes Lebens Hallen, # 
Wo ewige Freude Dich umfangen hält. a 
Wir aber, die wir hier zurückgeblieben 
Wir fühlen lange noch der Trennung Schmerz; 3 
Wie war Dein Wort, Dein Sinnen und Dein Lieben 
Ja doch ſo treu, für Freundſchaft warm Dein Herz 
Und unſer Auge füllt ſich drob mit Thränen — 1 
Es blidt dort drüben noch ein neues Grab! en 
Der Himmel hörte gl der kranken Schweſter Sehne 
Sie ſank zu Dir in's Schattenreich hinab! — 
So ſchlummert denn, von ſtiller Ruh umfloſſen, 
m kühlen Schoos der Erde ausgeſtreckt; * 
s kommt die Zeit, wo keine Thräne mehr vergoſſen, 
Und uns ein Auferſtehungs-Morgen weckt! 
Greiffenberg u. Lauban, d. 15. Juli 1859. 


3. F. W. Sch. 


* 
Liedertafel 
Mittwoch den 13. Juli d. J. Abends 6 Uhr 
auf Gruner's Felſenkeller. 
(Bei ungünftiger Witterung im Saale.) nd 
Hirſchberg den 11. Juli 1859. Der Vorſtan 


4390. 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
Dreiundvierzigſte Nachricht. 110 

1.) Beitand 4546 Til. 22 for. 5 pf. — 8.) An ingen 
von der Ausſtellung 30 rtl. 4 for. 10 pf. — 9 2 


verw. Frau Kaufmann Seidel durch Herrn 
4) Durch die Hauskollekte 710 rtl. 8 fgr. — 8 


* 


| 152 nachmäglich 15 rtl. 12 for. 0 pf. — ©.) Vom Ertrage 
70 otterie durch Herrn Bürgermeiſter Vogt 96 rtl. 21 jar. — 


5.“ Lurch die Landolt (Pfund⸗) ſche Buchdruckerei verkauft 
moeieice Abſchiedsprevigt 23 rl, 4 far. 2 pf. — 8) Un: 
3 durch Herrn Bahr Henckel I rt. — 9.) Von 
10% Paſtor Jänich in Berbisdorf durch denſelben rtl. — 
nn ür den Treppenanſtrich durch Herrn Gebauer: 1) Von 
Meifte Kunſtgärtner Siebenhaar 1 rtl. 2) Von Herrn Gürtler⸗ 
den d und Kirchendeputirten Weißig 5 rtl. — MM.) Durch 
99 n Bere n 1) Von Hrn. Gymnaſiaſten Reichel 1 rtl. 
den en ern Kantor Gorlt in Lomnitz 20 for. 3) Von 
ledechulfindern in Schildau 25 for. 4) Von den Gemeinde: 
lader Schildau's nachträglich 1 rtl. 10 far. 5) Von Hrn. 
enn Apelt in Schildau I rtl. 6) Von Herrn Knippel ducch 
fe Thater für verkaufte Bilder 2 rtl. 14 far. 7) Von 
tar erkenthin 5 rtl. 20 ſgr. 8) Von deen vom 
9 Vos der Spruchbücher, dritter Beitrag 5 rtl. 20 far. 
menen errn von Heinrich 1 rtl. 10) Von der Gemeinde 
Ben nachtraͤglich durch Herrn Ortsrichter Scholz 5 rtl. 
15 — II) Durch Herrn von Heinrich von einem Fremden 
ern , Von Herrn von Haugwitz 10 rtl. 1) Von 
Berichts. Bureau Alſſſtenten Röpke 20 fgr. 14) Durch 
Herrn Gber lödner Hering von Frau S. 7 ſgr. 15) Von 
Stongp utsbeſitzer Tſchörtner 10 rtl. 16) 3 aus 
18 N orf rtl. 171 Von Herrn St. R. B in Breslau 5 rtl. 
dor 11˙ errn von Förſter einen däniſchen Doppelfriedrichs⸗ 
Summa: 5504 rtl. 18 ſgr. 11 pf. 
den 7. Juli 1859. 
zur Feier des Kirchen⸗Jubilgeums. 
2 J. A. Werkenthin, Paſtor. 
Künſti Duartal. t 
der. Innen Montag als den 18. Juli c. wird die Schnei⸗ 
ihr Aland zu Schönau im goldenen Stern, präciſe 1 Uhr, 
gn fuel 18 97 0 wozu alle Innungs⸗Ge⸗ 
ichſt eingeladen werden. 
Gönau d. 10. Jul 1830. 
Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 

lang Jußlappen von Parchent ohne Nähte, 12 Zoll 

0 dadt breit. werden für das hieſige Militair von uns 

werden * r und an den Stationsort beſorgt 
Hirſchberg, ren 11. Juli 1859, 

Der Magiſtrat. Vogt. 


un Ta — — — 
Breite 2a das hier zur Zeit einquartirte Militair nächſten 


eh 


1 usrückt, ſo erſuchen wir alle Diejenigen, welche der 
anderweit von Binden, ſei es aus von uns bezogener oder 
keen bab deſorgter Leinewand, ferner von Charpie, fi unter: 

rderdben, dieſe bis Donnerftag früh an uns zur Weiter⸗ 

Hirſchbes abzuliefern. 

5 erg den 10. Juli 1859. 
1 er Magiſt rat. 


.Die gester — 
Zeit leg dern und heute angeſagte Umquartirung der zur 
drartirten "quartirten Mannſchaften unterbleibt, da die Ein⸗ 
eita Abele Marſch Ordre erhalten haben und näaͤchſten 
daran mate en. Bei künftiger Bequartirung werden wir 
dequattirte ichtigen, daß die zur Zeit ſchon gegen 4 Wochen 
fi Ian Wirthe nach Moglichteit mit neuer Einquar⸗ 
Dies A belegt werden. 


erg den 11. Juli 1859, 
er Magi ſtrat. 
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4414. Bekanntmachung. 5 

Zum Zweck der Wahl der Stadtverordneten iſt von uns 
eine Lifte der ſtimmfahigen Bürger zu führen, vom 1. bis 15. 
Juli zu berichtigen, und vom 15. bis 30. Juli öffentlich auszu⸗ 
legen. ($. 13 (6d. St.⸗O.) f a 
Dieſer Vorſchrift haben wir genügt und liegt die berich⸗ 
tigte Liſte vom 15. bis 30. Juli c. in unſerer Raths⸗Re⸗ 
. zur Ein⸗ und Durchſicht aus. 

Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtge⸗ 
meinde gegen die Richtigkeit der Liſte bei uns Einwendungen 
erheben. 

Hirſchberg den 10. Juli 1859. 

Der Magiſtrat. 
* 
Bauholzfuhren Verdingung. 

Die Anfuhr des im Sechsſtädter, Roſenauer und Hartauer 
Revier noch lagernden Bau: und Klögerholzes auf hieſigen 
ſtädtiſchen Bauhof ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden, und iſt hierzu ein Termin auf 
Freitag den 15ten d., Nachmittag 2 Uhr, 

im hieſigen Magiſtrats⸗Seſſionszimmer mit dem Bemerken 
anberaumt, daß die Bedingungen im Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. Fuhrwerksbeſitzer werden hierzu eingeladen. 

Hirſchberg, den 11. Juli 1859. 1 4420. 

Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Stellenbeſitzer 
und Viehhändler Auguſt Flade zu Kleinhelmsdorf 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 


Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 


Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechthängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht un. 

bis zum 13. Auguſt d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs-Perſonals 
auf den 9. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts Lokal vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter Kanther zu erſcheinen. Or t 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab: 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am bieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beitellen 
und zu den Atten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft feblt, werden der Rechtsanwalt Bayer 
bierſelbſt, die Juftizrätbe Krüger und Keck von Schwarzbach 
in Jauer, der Rechtsanwalt Pobler daſelbſt, der Juſtizrath 
Rode zu Hirſchberg und der Rechtsanwalt Menzel eben⸗ 
daſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Schönau, den 2. Juli 1859. 4274. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 

4344. Gräferei - Verpachtung. N 
Am Montag den B. Juli c. Vormittags 8 Uhr zu Forſt⸗ 
baus Tannenbaude und Nachmittags 4 Uhr zu Forſthaus 
Arnsberg ſoll die Gräſerei⸗ Nutzung im Forſtrevier 
Arnsberg pro 1859 gegen baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 
dietend verpachtet werden; die Verpachtungsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 


i den 8. Juli 1859. 
Sami stic beſteevie „Verwaltung. 


* 
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4363. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das der verehelichten Häusler Zahn, Johanne Friederike 
geb. Preller gehörige Haus No. 156 zu Giersdorf, Kreis 
Hirſchberg, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 230 Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothetenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 14. October 1859, Vorm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Real-Forderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 26. Juni 1859. gez. v. Vogten. 
4354. In dem kauſmänniſchen Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Handelsmanns Auguſt Gläſer zu Friedeberg a. Q. 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger 
= eine zweite Friſt bis zum 8. Auguſt 1859 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange: 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be— 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zü Protoll anzumelden. £ t : 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 7. Juni 
d. J. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten For: 
derungen iſt auf 

den 1. Septbr. 1859, Vorm. 9 Uhr, » 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Ritter im Zimmer 
No. 2 unſeres Geſchäfts Lokals anberaumt und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht hat eine A b⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 1 — 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen, 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Kunik, Finanz Rath Foß und Wantlke zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Löwenberg den 29. Juni 1859. 

Königliches Kreis⸗ Gericht J. Abtheilung. 

Gez. Borchmann. 
442². Bekanntmachung. 
Es ſollen im Modlauer Forſte 
eiren 20 Klftr. fichten Böttcherholz, 
60 dio. dto. 7 
300 Schock liefern Gebundholz, 
50 Stück kiefern Stangenhaufen 
gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden. 
— 785 127 an: h 
tttmwodh den 20. Juli ., früh 8 45 
in der Modlauer Brauerei. 171 880 e 
Modlau, den 10. Juli 1839. 
Die Förſt⸗ Verwaltung. 


E Holz verkauf. 
Es ſollen am Sonnabend den 23 ten 


N lic., Nach⸗ 
mittags von 4 Uhr an, im Gaſthofe zum S n 


i 
Erdmannsdorf aus dem Schutzbezirke Eidmannsde N AN 
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fichten und liefern Scheitholz und 33 Klftr. desgleichen K 
pelholz aus der Durchforſtung öffentlich meiſtbietend d har 
werden; die Verkaufsbedingungen werden im Termin bels 
gemacht. Schmiedeberg, den 8. Juli 1859. 
Königl. Forftrevier: Verwaltung. 


9 


Dankſagung. 
4313. Es find uns während der mehrwöchentlichen Na 
heit, bis zum letzten Athemzuge unſerer heißgeliebten 1 
Adolphine, welche jo namlos ſchwer zu dulden halle 
4085 Beweiſe von Theilnahme geworden, daß 7 7 
(len unſern herzlichen Dank auszuſpre 
welche nach dem ſchwerleidenden Kinde fragten, den 
Oeffentlichkeit zu wählen uns verpflichtet halten. 
a von Unruh nebſt Fraß“ 
Hirſchberg Sonntag den 10. Juli 1859. Pi. 


15 Anktion. * 
4333. Verkauf von Früchten auf dem Halm. 


Sonnabend den 16. Juli, Vormittags 10 Uh 
werde ich einige Gewände Hafer und Korn, ke! en 
Pflanzberge und der Schwarzbacher Straße gelegen, m 7 
Vorbehalt des Sufchtags und gegen gleich baare Bezahle 
meiſtbietend verkaufen. v. W skowski, 

ajor. 


4290. Anftiond: Anzeige. n 
Höheren Auftrags zufolge joll 

Freitag den 15ten d. M., früh 8 bez il 

auf dem Bauergule Nro. 101 zu Giersdorf ein Teich 

Winterroggens, auf dem Halme ſtehend, an den Meise ⸗ 

tenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft MET 

Giersdorf, den 7. Juli 1859. jefe 

Das Ortsgericht. Frie 


Zu verpachten. dig 

Das Dom. Wingendorf beabſichtigt 500 0 

27 — 30 Stück Kühe zu verpachten. Pächter mit mia 
können ſich melden beim daſigen Wirthſchafts⸗ 5 


Freitag den Idten d. Mts., früh 10 Mhh 
wird auf dem Dominio Ober⸗Langenau und cds 1 
ſeiffen das diesjährige Obft verpachtet. Pachtttengg, 
werden hiermit eingeladen. [4341.] Reich, Amina 


4360. Das Spätobſt in den Gärten des Dom. Obe 
Hohendorf und Schwein haus bei Volkenbaln ir 
Sonnabend den 16. Juli c. Nachmittags 2 Uhr pine ) 
ſchaftsamte in Ober : Hohendorf meiſtbietend verpach mad! 
näheren Bedingungen werden im Termine bekannt g. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. unn 

4407. Da zum 1. Oktober d. J. mein zu Ober War d, 9 
sub No. 160 gelegenes Haus von Miethern leer w erlan 
bin ich Willens daſſelbe zu verpachten oder auch zu 
fen. Warmbrunn, im ip 1859. ann. 
v. Ne, geb. Hallm . 

Zu verkaufen, vertauſchen ober vervadtı 2 
Ein Gut mit 550 Morgen inel. Buſch ift Te ee nt 
taufen, zu verpachten, oder auf einen Gaſthof, on 


geſchäft oder Haus zu vertauſchen. Wo! jagt die E 
des Boten a. d. R. 


sc: Pacht⸗Geſuch. 

9. Ein kautionsfähiger Pächter ſucht eine Schanknahrung 
| bis 150 Thlr. Pachtquantum zu übernehmen. Offerten 
n unter der Adreſſe O. B. poste rest. Schmiedeberg erbeten. 


ax Anzeigen vermifchten Inhalts. 

u; Für Bienenzüchter 
ergebene Anzeige, daß ich dieſes Jahr wieder Bienen 

h ufſtellung und Bewachung für die Dauer des Haide: 

old, gegen 4 Sgr. Honorar à Stück, auf die zum Dom. 

der dach gehörige Haide, dicht hinter der Eiſenbahn links 
Saganer Straße, übernehme. , £ 
Der Revierförſter Hoffmann in Tillendorf 

bei Bunzlau. 


N 
3. Eine Niederlage von feinem weißen 
Hausbakken⸗Brod 


A ih — ” 

1 ferhaltnißmaßig billigen Preiſen wird (gegen ſtets 
fi ige Zahlung) bald zu übernehmen geſucht. 

100. ten werden poste rest. Jauer unter Sigu : T. A. 

ie frei erbeten. 


— 


4, 
Mitleſer zur Schleſ. Zeitung werden geſucht Mühl: 
"ebengafe Ne, 404 ee a f 


Gas ⸗ Anzeige. 
häusern geehrten Gas Conſumenten 
Midurch die ergebene Anzeige, daß heute, 
nartt woch den 13. Juli, die regel⸗ 

Bine Abgabe von Gas wieder be⸗ 
f und heute namentlich ein Jeder dar. 
Hapı Sehen hat, daß ſammtliche kleine 
der be, bis zur Zeit des Anzündens 
Die Ib. Flammen, geſchloſſen ſind. 

le Verwaltung der Gas Anſtalt. 


an Behrend. 


Mit Bar) „CD [ar ung. g 
Me zug auf den heut abgeſchloſſenen Schiedmannsver⸗ 
Ehefrau Krebs hierſelbſt für eine recht⸗ 
ereilt bier; und nehme die ausgeſprochene Beleidigung als 

Maywald. 

At den (hiensomiligen Wergleiks nehme ic die de 
erm amtlichen Vergleichs nehme ich die dem 
unde infter Stade Herself zugefügte Beleidigung als 

Probſt * zurück und warne vor Weiterverbreitung. 
a in den 9. Juli 1859. Gottlob Gumbrich. 


4 2 
0. 9; - j 
gi ze N mir zin die Ehefrau des Häusler Frie⸗ 
eleſdigun ner von hier ausgeſprochene ehrenverletzende 
10 unwahe auf öffentlicher Straße widerrufe ich als grundlos 
itte deshalg nd erkläre dieſelbe für eine unbeſcholtene Perſon; 
m erzeibung, da wir uns ſchiedsamtlich verglichen haben, 


We 
nig⸗Waldig, den 7. Juli 1859. 


Ernſtine Bunzel, 
verehelichte Schneider Herrmann. 
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4400. Etabliſſements⸗Auzeige. 

Den geehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Umgegend 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſeit dem J. Juli 
die „Färberei“ der verw. Frau Färbermſtr. Maukſch 
in Pacht übernommen und daſelbſt die Druck⸗ und Färberei 
wie früher aufs Sorgſältigſte fortbetreiben werde. 

Noch empfehle ich mich deſonders im Färben von ſeidenen 
und wollenen Sachen, neuer wie alter, die ich in den ge⸗ 
wünſchten Farben wieder auffärbe und appretire. h : 

Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, verſichere ich bei 
reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 

Hirſchberg, den 11. Juli 1859. 

Albert Hutter, Färber und Kartundrucker. 


4412. Der gute Freund, welcher an meinem Fiſchbeinſtocke 
Gefallen gefunden hat, daß er ſelben am Dienſtag Abend 
den öten aus dem Schanklokal des Hrn. Gruner mitnahm, 
ohne mir den Seinen dafür zurück zu laſſen, wolle denſelben 
baldigſt mir zuſtellen. C. F. Mentzel, Seifenſieder. 


2 P . werden: Medaillon: 
— hotographieen Format 15 fgr., das 
balbe Duzend I rtl. 10 jar., das Duzend Artl., ſowie größere 
Bilder nach Verhältniß bis I rtl. 15 jgr., ſauber und für 
größte Aehnlichkeit garantirend, angefertigt von 
2 . Bieder, äußerer Langgaſſe. 

Proben liegen zur gefälligen Anſicht. 

4349. N 
Etabliſſement. 

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publiko er⸗ 
laube ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, 
daß, nach in Berlin geſchehener Ablegung meiner betreffen⸗ 
den Meiſterprüfung, ich mich nunmehr hierorts als Me: 
tall «Arbeiten Verfertiger jeder Art, ſowie als 
Klempnermeiſter niedergelaſſen habe. Indem ich dies 
zur öffentlichen Kenntniß bringe, glaube ich mit der Bitte 
um geneigtes Vertrauen um ſo weniger eine Fehlbitte an 
ein hochgeehrtes Publikum zu richten, als ich durch die von 
mir perſönlich ausgeführten Privat⸗Gasröhrenlegung am 
hieſigen Orte, die Grundlage zu dem erbetenen Vertrauen 
gelegt zu haben glaube, und dies jederzeit durch reelle und 
billige Bedienung für mich ſelbſt zu erwerben und befeſtigen 


bemüht ſein werde. A. W. Ehlert, Klempnermſtr., 
wohnhaft äußere Schildauerſtr. Nr. 244 nahe am Thore. 


. Geichäfts: Verlegung. 

Hierdurch erlaube ich mir, meinen hochverehrten Kunden 
wie einem geehrten Publikum hier und in der ganzen Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein 
Kunſt⸗, Buch-, Galanterie: und Schreib: 

material⸗Waaren⸗Geſchäft, 

verbunden mit einer Leſebibliothek und Buchbinderei, 
von heute an in mein eigenes Haus, zur „Fortuna“ ge: 
nannt, verlegt habe. Mein eifrigſtes Beſtreben iſt nur dar⸗ 
auf gerichtet, Jeden, der mich mit Aufträgen beehrt, 
nach beiten Kräften und Wiſſen zu befriedigen, wie ich auch 
ſtets bemüht bin, die billigſten Preiſe zu ſtellen, die ſich 
jedoch nur auf begründete Solidität feſtſtellen, da es vieler: 
lei Wagre in Preis und Güte giebt, 

So fange ich denn mein Geſchaft in Gottes Namen an, 
bitte, mir das zeilber geſchenkte Vertrauen auch in meinem 
eigenen Lokale zu Theil werden zu laſſen und werde ich ſtets 


be ga enen, in eg — E. J. Liedl. 
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Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 


Beſtätigt durch Se. Majeſtät am 31. October 1845. 


Grund⸗Kapital: Drei Millionen Thaler. 

Dieſelbe verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag zu billigen aber feſten Prämien (ohne jede Nachza 
Gebaͤude und deren Inhalt, ſowohl in Städten, als auch auf dem Lande. 

Für Kirchen⸗, Pfarr-, Schul: und Communal: Gebäude werden ſehr billige Prämien berechnet. 


Gläubigern wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. 


blunt 
Den Hypothelel 


Durch Vertrag der Königlichen Directionen der Rentenbanken iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung von Gebäuden 


rentenpflichtiger Beſitzungen ermädtigt. 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen gormulat 
ſtets unentgeldlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 5 2 


Friedeberg a. Q. den 1. Juli 1859. 


4393. Wohnungs⸗ Veränderung. 
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß i 
der Garnlaube Nro. 160 wohne. Hirſchberg. 
Wilhelm Seibt, Tiſchlermſtr. und Holz: Bildhauer. 


jetzt unter 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


150 Schod weiße Reifen ſtabe ſtehen zum Verkauf beim 
4380. Böttchermſtr. A. Hertrampf zu Schönwaldau. 
BS. Wu * 


welche von der Königl. Regierung zu Breslau als feuer⸗ 
ſicher anerkannt, empfehle ich zu Fabritpreiſen. — Auch 
1 5 ich Bedachungen unter Garantie — billigſt 
in Accord. — i i 
Friedberg a. C. . Sgier. 
4423. Den Herren Schullehrer u c. 
empfehle ich liniirtes Ber ier zu Schreibbeften: deutſch, 
lateiniſch und einfach; ebenſo Schreibebüch er, Blei: 
ftifte und Stahlfedern, im Duzend resp. Groß, zu 
moglichſt billigen Preiſen. 5 z 

W. M. Trautmann, Buchbinder in Greiffenberg. 
4427. Zur Erinnerung an das 150jährige Jubiläum 


Anſichten von der Gnadenkirche 
zu Hirſchberg 
ſind noch vorräthig bei E. Thater, Stocgaſſe No. 130. 
gezeichnet und fein colorirt v. Hrn. Knippel in Echmiedeberg. 


Agent der Preuß. 


Illing. 


National⸗Verſicherüngs⸗ Geſellſchal 


Zur Dachdeckung, 


ſo wie zu verſchiedenen anderen Verwendungen 
ich erfahrungsmäßig das vorzügliche Deckmatexial den, 


Engl. Patent-Asphalt-Dach 


in Rollen iv 90 bis 112 Fuß Länge, 2 7%" Breite, 
eirca 236 bis 270 0 a DO 1% Sgr., und den zum 7 
dieſer Bedachung erforderlichen Asphalt⸗Lack, in Tonn 1 
3½ Ctnx. a 7½ Thlr. Gleichzeitig übernehme ich d 
decken, incl. Arbeit und der Materialien pro 8“ 


wenn Letztere an Ort und Stelle find. unt 
Freyburg i. S. im Febr. 1859. H. Tie he, Simmel 


er; Beſten Weineſſi 


11 

\ u 

das Preuß. Quart 2% ſgr., in großeren Parthien 1 . 
batt, empfiehlt G. W. Peſchel in Grünberg 1 t 
Gleichzeitig empfehle meine Roth und Weiß WED 
die Flaſche von 6— 10 ſgr., das Quart von 5 — 8 far. 


4370. Schaafvieh Verkauf. 

Auf dem Vorwerk No. 76 in Jauer ſtehen 10 8. 
geſunde drei- und vierjährige Mutkerſchaafe nebſt Lamm 
welche bereits vier Wochen alt, billig zum Verkau 100 


4406. Einige Duzend kleine i vom SS 
bis zum Eimer ſtehen zum baldigen Verkauf bei, berg 
K. Kuchler, Bötthermeifter in Hirſchbern 


938. 


4401. Einige Mirten, blühend, 7 Fuß hoch, — 
verkaufen bei A. Glatz. Serien, 


4416. Kerbel Rübchen à Metze 10 ſgr. find zu. 
E > wenn Werle 


ebein ſtehen zum Verkauf in 9 648 


Dresdener Fliegenpulver, 


it das neueſte und zwedmähigfte Mittel, um die Jes, 
ſchnell und ſicher Kerr eu Geda Pag 
weifung nur mit Waſſer vermifcht aufaufeben: t Nr. 


Sgr. Carl Wm. George, 


150 Pfd. getrocknete Kamille / 


1 
30 Pfd. getrockneten Fliede 
habe ich abzugeben. 8 Pleſſner, Deftillateur in 


} 


nn 
„ Preis: 

5 Fl. 1 Thlr. 
Fl. | 

LE 


weiße 
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Gegen jeden veralteten Huſten, gegen Bruſtſehmerzen, 
langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſehleimung 5 Il, 1 Thlr. 
| Der Lungen iſt der von mehreren Phyſikaten approbirte u. zum freien Berfauferlaubte | ABl. J Thlr. 
Bruſt⸗ 


Preis: | 


Syrup 


ein Mittel, welches noch nie, und zwar dende Fällen, ohne das befriedigenſte Reſultat in Anwendung gebracht worden iſt. 


Den Herren E. Fritſch in 
Nir Umgegend übergeben. 


4419. 


Hirſchberg. 
Solange 


Panama und Florentiner Strohhüte empfiehlt 
D. L. Kohn's Herren-Garderobe- und Mode- Magazin. 


eee Rob. Friebe in Hirſchberg habe ich den alleinigen Verkauf 
367. 


. A. W. Mayer in Breslau. 


. ²˙mm.. y ðL⁊ ͤ 
Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden hier 
und der Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich am heutigen Tage 
meine alleinige Rechnung einen Verkauf fertiger 
eubles eröffnet habe; das Verkaufslokal befindet ſich in dem 
Haufe des Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ Rath Heß, Butterlaube Nr. 32. 


Um gütige Beachtung bittet 


Ferd. Wittig, Tiſchlermeiſter. 


Hirſchberg, den 13. Juli 1859. 


Auf Dr. Romershauſens Augeneſſenz 
Sehkrbaltung, Stärkung und Herſtellung der 
lag! Salt iſt Herr Carl George in Hirſchberg beauf: 
Ar Beſtellungen entgegen zu nehmen. 

en an der Elbe im Monat Juli 1859. 
elt, mob 
eldieiſten in den gangbarſten Breiten, Spiegel⸗ 
na er in verſchiedenen Größen, empfiehlt zur geneigten 
ſelbi dme, Ich bin im Stande, den Herren Tiſchlermeiſtern 
„ zu Einrahmungen und Wiederverkäufern zu den 
rn, Preiſen in guter Waare zu ftellen. 
ambrunn. C. J. Liedl. 
4 - Ranf:Gefude. 
a Cine tadelfreie 


eichene Welle, DIE 


: lan 4 f 2 t 
von ing, 2“ am Zopf ſtark, wird bald zu kaufen geſuch 
* W. A. dee in Birligt bei Schmiedeberg. 
4865. g 


— 


Gute, wenig eſalzene Butter kauft 
— Aug. Woöltel in Ober Schmiedeberg. 


Ni Zu vermlietbeu. 

chende Deira zer Küche und Keller 5 dazu 
eigelaß ſind bald iethen in Warmbrunn, 

ee n r 4402.) 

1 8 8 — — 
unge Ju meinem Haufe find zu Michaeli mehrere Woh⸗ 
Wan — vermiethen. 

mbrunn. verwittw. Hauptmann Kleinſtüber. 


4346. Eine 1 möblirte Vorderſtube nebſt Alkove im 
erſten Stock iſt bald billigſt zu vermiethen bei C. Cuers. 


4348. Pfortengaſſe No. 217 ſind in dem neuerbauten Hauſe 
3 Stuben nebſt Alkove und Zubehör, im ganzen oder auch 
getheilt, zu Michaeli zu vermiethen. 8 

Hirſchberg. Carl Scholz, Kleiderhändler. 


4368. Ein Verkaufsgewölde nebſt Ladenſtübchen, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, und dazu gehöriger Wohnung iſt 
Langſtraße No. 139 ſofort oder term. Mich. zu vermiethen. 


4385. Mein früheres Quartier in dem Wittwe Seiffert⸗ 

ſchen Hauſe hier iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 

Die Bedingung iſt zu erfahren beim } 
Greiffenberg, d. 9. Juli 1859. Handelsmann Glaubitz. 


4391. Zwei in einandergehende Oberſtuben ſind zum Iſten 
Oktober zu vermiethen äußere Burggaſſe No. 653 gegenüber 
der neuen Papierfabrik. 


4366. Vermiethungs Anzeige. 

In dem ehemalig Commerzienrath Lachmannſchen Gar: 
ten, jetzt deſſen älteften Enkelſohnes gleichen Namens nebö- 
rig, iſt das zu Greiffenberg vor dem Hirſchberger Thore 
freundlich gelegene Gartenhaus, nur mit Ausnahme der 
Gaͤrtnerwohnung, ganz zu vermiethen. — Selbiges iſt ganz 
eingerichtet und meublirt. Desgl. ſind daſelbſt in dem Haufe 
No. 4 am Markte zwei freundliche Stuben vorn heraus, jo 
wie auch ein Pferdeſtall, Holzremiſe und Bodengelaß; ſo wie 
auch im Hauſe No. 3 das Preßgewolbe im Hofe zu vermie⸗ 
then und jeden Tag zu beziehen. Darauf reflektirende Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten haben fc bei dem Gärtner oder Kaſtellan des 
Beſitzers zu melden. 


4405. In einem ſchönen, lebhaften Gebirgsdorfe find ein. 
aar Wohnungen, beſtehend in Stube, Nebenſtube und 
lkove, im Ganzen, wie auch getheilt für dieſen Sommer 

oder auch auf längere Zeit zu vermiethen, auch kann Stal⸗ 

lung für 2 Pferde und Wagenremiſe dazu abgelaſſen werden. 

Auskunft ertheilt der Uhrmacher Scheer in Hirſchberg. 
Miethgeſuch. 

Eine freundliche Wohnung, beſtehend in 3 bis 4 Stuben 
nebſt nöthigem Beigelaß, wird zu Michaelis oder auch ſchon 
zum 1. September von einem ruhigen Miether geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten. 

4359. Gebrüder Caſſel. 


4425. Ein brauchbares Flügel⸗Inſtrument wird zu 
miethen geſucht. Nachweis giebt die Exped. d. Boten. 


Perſonen finden Unterfommen. 

4309. Brauchbare Schieferdecker, mit guten Atteſten, 
können lohnende und dauernde Arbeit ſofort erhalten bei dem 
Armenruh. Schieferdeckermeiſter Werner. 
4352. Ein Pferdeknecht und ein Schäferknecht, die 
ſich über ihre Brauchbarkeit durch gute Atteſte ausweiten 
können, finden bei dem Dominium Seitendorf, Kreis Schönau, 

ein Unterkommen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4302. Ein junger Mann, welcher als Detailliſt ausgebildet, 
hierauf einige Jahre im Comptoir gearbeitet, gegenwärtig 
aber für eine größere Fabrik reiſt, wünſcht ſich zu verändern, 
und ſucht eine Stellung im Comptoir⸗ oder Detailgeſchäft, 
in welchem ihm gleichzeitig die Beforgung der ſchriftlichen 
Arbeiten übertragen iſt. 

Näheres auf gefällige Anfragen, welche unter F. R poste 
rest. Hirschberg erbeten werden. 


gebrlinge Geſuche. 


4386. Ein geſitteter Knabe kann als ea ſofort eintre: 
ten beim Maler Schüler in Greiffenberg. 


Gefunden. 
4394. In No. 229 zu Grunau iſt am 7. Juli ein großer 
Hund zugelaufen; derſelbe iſt am Rücken ſchwarz, gel⸗ 
den Kopf und gelbe Läufe. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann denſelben bei Erſtattung der Futterkoſten und Sn: 
ſertionsgebühren abholen. 


4356. Gefunden. 
Am 7. 


- 


E wü.. nm ——— 


Diele a 
der Bote ꝛc. ſowo 


bl von allen Königl. 


werden kann. een Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


lieferungszeit der Inſertionen: Mo 


niag und Donnerſtag bis 


Redakteur und Verleger: W. J. Krahn. 
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Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commi 


4382. Gefunden. 4 


Verloren. 


i 2 Thaler Belohnung. 


Am 9. dieſes Monats iſt auf dem Wege von der Josch 
nenhütte in Schreiberhau bis auf den Hochſtein eine vo 
Kapſel mit einem Herren Portrait verloren gegangen. n 
Abgeber derſelben an den Ortsrichter Hrn. Winkler in Wan 
brunn, erhält obige Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt 


4417. Wer eine, am 8. Juli auf dem Fußwege von Buch, 
wald nach der Grundmühle verloren geoangene Gran 5 
Broche gefunden hat, erhält gegen Abgabe derſelben in?? 
Expedition des Boten eine angemeſſene Belohnung. 
4388. Am 4. d. Mts. iſt mir vom Schüpenhaufe in OFT 
fenberg aus ein langbär ger, ſchwarzer Pudel mit Hehn 
weißer Kehle, auf den Namen Flambenu börend, ab it 
gekommen. Wer mir denſelben zurüdbringt, erhalt em 
angemeſſene Belohnung. 1 
itze, Holzhändler in Rabishau bei Friedeberg LT 

7 


i Geſtohlen. 
4051. Am 7. Juli ift in No. 220 zu Grunau eine Mb, 
Repetir⸗ Uhr mit ſilbernem Zifferblatt, wo ſich wich 

jeder Ziffer ein Strahl befindet, aus der Stube geſtehg 
worden; vor Ankauf wird gewarnt. Der Entdecker ö 
eine Belohnung. Fr. W. Raupach 


Geld verkehr. 4 
4201. j 2000 Nthlr. wo 
find ſofort gegen pupillariſche Sicherheit zu vergeben, 
wigin im Goldberg :Haynauer Kreiſe. if 
oldberg. Ring Nr. 368. H. Roſemann, Comm 


Einladungen 


4418. Donn 5 e den 14. d. Mts, ladet zum 
Kirſchenfeſt und Illumination „ 
auf die Adlerburg ergebenſt ein Mon - Jes za 
4381. Zum Kirfhenfeit e, den 17. Juli, ladet ergebe 4 
ein Leder, Gerichtskreiſchmer in Rohrs der 


Getreide Markt Breife 
Jauer, den 9. Juli 1859. 


* 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 
onairen 


i 
Größere Schrift nach ni 


littag 12 Uhr. 


J. Krahn. 


Schnellpreſſendruck bei C. W. 


